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Poznan (Pofen), Dienstag, 19. Mai 1938 


Schulter an Schulter in herzlicher Freundschaft 


fir. 195 


Eiſerne Front zweier mächtiger Völker 
Anſprachen des Führers und Muilolinis im Palazzo 
Neue Stürme der Begeiſterung 


Die geſchichtliche Stunde im Palazzo Venezia 


N Nom, 9. Mai. Der Duce gab zu Ehren 

Ve Führers am Sonnabend im Palazzo 
enezia eine Abendtafel, bei der folgende 
nſprachen gewechſelt wurden. 


Die Ansprache des Duce 


„Führer! 
5 Es geſchiehr mit der allerherzlichſten 
geude, daß ich Ihnen meinen, der Regie⸗ 
tung und des italieniſchen Volkes Willkom⸗ 
Mensgruß entbiete in dieſer Stadt Rom, 
ie Sie heute empfängt in dem doppelten 


k Glori ; Bi 
j Nacht. ein ihrer Ueberlieferung und ihrer 


Ihr Beſuch in Nom vollendet und beſiegelt 
5 S Einvernehmen (intesa) zwiſchen unſeren 
beiden Ländern. Dieſes Einvernehmen, das 
wir mit fejtem Willen angeſtrebt und hart- 


und unferer Revolution; es zieht ſeine Kraft 
FTF 
aft, die unſere beiden Völker verbindet; 
hat ſeine hiſtoriſche Aufgabe in den 
dauernden Intereſſen unſerer beiden Völker. 
Hundert Jahre Geſchichte — ſeit Deutſch⸗ 
Rad und Italien ſich erhoben, um mit 
Revolution und mit den Waffen ihr Recht 
auf die nationale Einheit durchzuſetzen — 
tunden die Parallelität dieſer Grund- 
eiung und die Solidarität dieſer Inter: 


mt aufgebaut haben, wurzelt in Ihrer 


Mit dem gleichen Glauben und mit dem 
Re Willen haben Deutſchland und 

talien gekämpft, um ihre Einheit zu 
begründen; ſie haben gearbeitet, um ſie 
feit und ſicher zu machen; fie Haben fih 
in der letzten Zeit aus der Verderbnis 
zerſetzender Ideologien befreit, um jenes 
neue Volksregime zu ſchaffen, das 
das Kennzeichen dieſes Jahr: 
hunderts iſt. 


Auf dieſem von der Geſchichte vorgezeich⸗ 
geten Wege marſchieren unjere Völker ver- 
eint mit loyalen Abſichten und mit jenem 

berzeugten Vertrauen, das ſeine Probe 
eſtanden hat in den Ereigniſſen dieſer 

ahre des Friedens und des Einvernehmens 
unter den beiden Nationen. 
Das faſchiſtiſche Italien tennt nur ein 
scan d es ethiſches Geſetz in der Freund⸗ 
wait: enes, das ich vor dem deutſchen 
olte auf dem Maifelde angeführt habe. 
Die Zuſammenarbeit zwiſchen dem natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Deutſchland und dem 
faſchiſtiſchen Italien hat dieſem Geſetz 
gehorcht, ſie gehorcht ihm gegenwärtig 
und ſie wird ihm in der Zukunft 
gehorchen. REN 

Die Vorausſetzungen und die Ziele dieſer 
Jiammenarbeit, „die durch die Ach ſe 

erlin— Rom ihre Weihe empfängt“, 
Sen wir dauernd und offen bekräftigt. 

eutſchland und Italien haben hinter ſich 
ie Utopien gelaſſen, denen Europa in feiner 
lindheit ſein Schickſal anvertraut hatte, 
um untereinander und mit den anderen ein 
egime internationalen Zu⸗ 
ammenlebens zu fumen, das in glei- 
der Weiſe für alle wirkſawere Sicherheiten 
ür Gerechtigkeit, Sicherheſt und Frieden 
einzurichten in der Lage ſei. Dahin aber 
kann man nur gelangen, wenn die elemen⸗ 
Arz Rechte eines jeden Volkes auf Leben, 
rbeit und Verteidigung loyal anerkannt 
werden und wenn das politiſche Gleichgewicht 
1 uht auf der Wirklichkeit der geſchicht⸗ 
ichen Kräfte, die es begründen und beſtim⸗ 
men. Wir: ind davon überzeugt, daß die 
lter Europas auf dieſem Wege jene Ruhe 


Rom, 9. Mai. Die ganze Bevölkerung Roms drängte ſich am Sonnabend abend in 
der Umgebung des Palazzo Venezia, in dem der Duce zu Ehren des Führers die 
Abendtafel gab. Die Stadt war auch an dieſem Abend wieder feenhaft illuminiert. Auf 
der Piazza Venezia und dem Corſo Umberto, auf der Via dell'Impero und in allen benach⸗ 
barten Straßen drängte ſich die Menge Kopf an Kopf. Der Verkehr ſtockte bereits ſeit 
Stunden. Das Nationaldenkmal war in ſeiner ganzen Ausdehnung bis hinauf zum Reiter⸗ 
ſtandbild König Victor Emanuels TI. von der faſchiſtiſchen Jugend beſetzt. Schein⸗ 
werfer jagten ihre Strahlenbündel über dieſes phantaſtiſch anmutende Bild. überall 
wurden deutſche und italieniſche Lieder gejpielt und geſungen. Aus der Menſchenmenge 
ragten die Fahnen italieniſcher Regimenter und die Fahnen der Miliz empor. 


Um 22 Uhr übermittelten die Lautſprecher zunächſt die Anſprache des Du ce, der die 


deutſchen Nationalhymnen folgten. Dann erklang 


die Stimme des Führers. An⸗ 


ſchließend wurden die Anſprachen in Überſetzung wiederholt. Als das letzte Wort der über⸗ 
ſetzten Anſprachen fiel, traten die beiden großen Staatsmänner Han d 
in Hand auf den hiſtoriſchen Balkon. Ein Jubel ohne Grenzen brach los, 
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nd jenen Frieden finden werden. die uner⸗ 


ein Orkan der Begeiſterung. 


In das Beifalltlatſchen der Hunderttauſende mijten ſich die Evviva: un d 
Heilrufe, die immer ſich wiederholenden Rufe: Du ce! Duce! Duce! Hitler! 
Hitler! Hitler! Hunderttauſende von Fähnchen wurden geſchwenkt und der Geſang 
der Nationalhymnen beider Völker wollte kein Ende nehmen. Sechsmal erſchienen der 
Führer und der Duce auf dem Balkon und zeigten ſich den begeiſterten Maſſen. 


Die Freundſchaft, die in den Reden der beiden Führer gefeiert wurde, beſtätigte und 
bekräftigte im gleichen Augenblick das italieniſche Volt erneut mit wärmſter Begeiſterung. 


—— 4 —D－iEFm2§——— 
—— — —' . —— ——— — — ——— ¼: — — 


läßlich find, um die Grundlagen der euro- 
päiſchen Kultur zu bewahren. 
Führer! 

Vor meinen Augen ſteht noch deutlich das 
wunderbare Bild von Arbeit, 
Frieden und Kraft, das mir im ver⸗ 
gangenen Herbſt Ihr Land geboten hat, 
Ihr Land, von Ihnen wiederhergeſtellt, auf 
Grundlage der Tugenden, der Disziplin, des 
Mutes und der Hartnäckigkeit, die die Größe 


der Völker ausmachen. Ich habe nicht ver⸗ 
geſſen, noch werde ich vergeſſen den Emp⸗ 
fang, der mir durch Sie, durch die Behörden 
und durch das Volk zuteil wurde. Ihrer 
machtvollen Wiederaufbauarbeit gelten 
meine und des faſchiſtiſchen Italiens heißeſte 
Wünſche. 
Führer! 
Ich hebe mein Glas auf Ihre Geſundheit 


und ich trinke auf das Gedeihen der Deut⸗ 


ſchen Nation, 
Freundſchaft zwiſchen unſeren beiden 
Völkern.“ N 


die faſchiſtiſche Revolution haben zwei macht⸗ 
| 


Venezia 


auf die unveränderliche 


Die Antwort des Führers 
„Duce! 


Tief bewegt danke ich Ihnen für die zu 
Herzen gehenden Worte der Begrüßung, die 
Sie zugleich im Namen der italieniſchen 
Regierung und des italieniſchen Volkes an 
mich gerichtet haben. Ich bin glücklich, hier 
in Rom zu ſein, das mit den Zeugen feiner 
unvergleichlich ehrwürdigen Vergangenheit 
die machtvollen Zeichen des jungen faſchiſti⸗ 
ſchen Italiens vereint. 

Seit dem Augenblick, in dem ich italieni⸗ 
ſchen Boden betrat, habe ich überall eine 
Atmoſphäre der Freundſchaft 
und Zuneigung empfunden, die mich 
tief beglückt. Mit derſelben inneren Be⸗ 
wegung hat das deutſche Volk im vergangenen 
Herbſt in Ihrer Perſon den Schöpfer des 
faſchiſtiſchen Italiens, den Begründer eines 
neuen Imperiums und zugleich auch den 
großen Freund Deutſchlands begrüßt. 

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung und 


volle Staaten geſchaffen, die heute in einer 
Welt der Unruhe und Zerſetzung als Ge⸗ 
bilde der Ordnung und des geſunden Fort⸗ 
ſchritts daſtehen. So haben Deutſchland und 
Italien gleiche Intereſſen und ſind durch 
ihre weltanſchauliche Gemeinſchaft miteim 
ander eng verbunden. 


Damit ijt in Europa ein Block von 

120 Millionen entſtanden, die ent⸗ 

ſchloſſen find, ihre ewigen Lebensrechte 

zu wahren und ſich gegenüber allen jenen 

Kräften zu behaupten, die es unterneh⸗ 

men ſollten, ſich ihrer natürlichen Ent: 

wicklung entgegenzuſtellen. 

Aus dieſem Kampf gegen eine Welt des 
Unverſtändniſſes und der Ablehnung, den 
Deutſchland und Italien Schulter an Schul⸗ 
ter führen mußten, iſt allmählich eine 
herzliche Freundſchaft zwiſchen den 
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Unſere Aufnahme zeigt den Kaiſer und 
Duce. 


beiden Söhne der Prinzeſſin Mafalda, der Gemahlin des Prinzen 


Rechts von dem Kaiſerpaar Rei 
miniſter Dr. Goebbels und Reichsminiſte 


Während der großen Truppenparade in Rom 
König Victor Emanuel mit feiner Gemahlin Elena. 
chsminiſter Lammers und General Keitel. Hinter dem Kaiſer erkennt man Reichs⸗ 
Rudolf Heß ſowie Reichsführer SS Himmler. Zu beiden Seiten der Tribüne find die 
Philipp von Heſſen, in der Uniform des Jungvolkes. 


Links der Führer und der 
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Poſener Tageblatt, Dienstag, den 10. Mai 1938 


beiden Völkern erwachſen. Dieſe Freund: 
Ih ft hat ihre Feſtigkeit während der Er- 
eigpiſſe der letzten Jahre erwieſen. Sie 
herben zugleich der Welt gezeigt, daß den be- 
richtigten lebenswichtigen Intereſſen großer 
Nationen ſo oder ſo Rechnung getragen wer⸗ 
den muß. Es iſt daher nur zu natürlich, 
daß unſere beiden Volker dieſe in den letzten 
Jahren ſich immer mehr bewährende 
Freundſchaft in ſtändiger Zuſammenarbeit 
auch für die Zukunft weiter ausbauen 
und vertiefen. 
Duce! 

Sie haben im letzten Herbſt auf dem Mai⸗ 
feld in Berlin als das ethiſche Geſetz, das 
Ihnen und dem faſchiſtiſchen Italien heilig 
ſei, den Satz proklamiert: „Klar und offen 
reden, und wenn man einen Freund hat, 
mit ihm bis ans Ende marſchieren.“ 

Auch ich bekenne mich im Namen des 
nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands zu dieſem 
Geſetz. Ich will Ihnen heute folgendes 
antworten: 

Seit ſich Römer und Germanen in 
der Geſchichte für uns bewußt zum erſten 
Male begegneten. ſind nunmehr zwei 
Jahrtauſende vergangen. Indem ich 
hier auf dieſem ehrwürdigſten Boden unſerer 
Menſchheitsgeſchichte ſtehe, empfinde ich die 
Tragik eines Schickſals, das es einſt unter⸗ 
ließ, zwiſchen dieſe ſo hochbegabten und 
wertvollen Raſſen eine klare Grenzſcheide 
zu ziehen. Unſagbares Leid von vielen 
Generationen war die Folge. Heute nun 
nach faſt zweitauſend Jahren erhebt ſich 
dank Ihrem geſchichtlichen Wirken. Benito 
Muſſolini, der römiſche Staat aus 
grauen Ueberlieferungen zu neuem Leben. 
Und nördlich von Ihnen entſtand aus zahl⸗ 
reichen Stämmen ein neues germani⸗ 
ſches Reich. 

Belehrt durch die Erfahrung zweier Jahr⸗ 
taujende wollen wir beide, die wir nun 
unmittelbare Nachbarn geworden find, 
jene natürliche Grenze anerkennen, die 
die Vorſehung und die Geſchichte unſeren 
beiden Völkern erſichtlich gezogen haben. 
Sie wird dann Italien und Deutſchland 
durch die klare Trennung der Lebens⸗ 
räume der beiden Nationen nicht nur 
das Glück einer friedlich geſicherten dau⸗ 
ernden Zuſammenarbeit ermöglichen, ſon⸗ 
dern auch als Brücke gegenſeitiger 
Hilſe und Unterſtützung dienen. Es iſt 
mein unerſchütterlicher Wille und mein 
Vermächtnis an das deutſche Volk, daß 
es deshalb die von der Natur zwiſchen 
uns beiden aufgerichteten Alpengrenze 
für immer als eine unantaſt⸗ 
bare anſieht. Ich weiß, daß ſich 
dann für Rom und Germanien eine 
große und ſegensreiche Zukunft ergeben 
wird. 

Und ſo wie Sie und Ihr Volk in ent⸗ 
ſcheidungsreichen Tagen Deutſchland die 
Freundſchaft gehalten haben, werden ich 
und mein Volk Italien in ſchwerer 
Stunde die gleiche Freundſchaft beweiſen. 

Die großartigen Eindrücke, die ich ſchon 
jetzt von der Jugendkraft dem Arbeits⸗ 
willen und dem ſtolzen Geiſte des neuen 
Italiens erhalten habe, werden mir unaus⸗ 
löſchlich in Erinnerung bleiben. Unvergeß⸗ 
lich auch der Anblick Ihrer mit jungem 
Ruhm bedeckten Soldaten und Schwarz⸗ 
hemden, Ihrer bewährten Flotte und der Elan 
Ihrer grandioſen Luftwaffe. Sie geben mir 
die Gewißheit, daß Ihr bewunderungswür⸗ 
diges Aufbauwerk, das ich mit den innigſten 
Wünſchen begleite, auch weiterhin zu großen 
Erfolgen führen wird. 

So erhebe ich mein Glas und trinke auf 
Ihre Geſundheit, auf das Glück und die 
Gröne des italieniſchen Volkes und auf 
unjere unwandelbare Freund⸗ 
ſchaft.“ 
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Der letzte Tag des Führerbesuches in Rom 


sir. 105 


Luftwaffe und Landheer 
beweiſen ihre Schlagkraft 


Ueber 400 Flugzeuge zeigten ausgezeichnete Leiſtungen — Kriegsmäßige Geſechtsübung 


Rom, 9. Mai. Das großartige Programm der 
Uebung der italieniſchen Luftwaffe zu 
Ehren des Führers und Reichskanzlers iſt am 
Sonntag vormittag über dem Flugfeld Fur⸗ 
bara in der Nähe von Civitavecchia bei prüch⸗ 
tigſtem Sonnenſchein in der glänzendſten Weiſe 
abgewickelt worden. Er zerfiel in zwei Teile, 
einmal in überraſchend ſchönes Kunſtfliegen in 
großen Verbänden und zum andern in eine 
kriegsmäßige Angriffs⸗ und Abwehr⸗Operation 
unter Einſatz der modernſten Flugzeugtypen 
und Bomber Italiens. Die Durchführung die⸗ 
jes Programms, zu dem über 400 Flug⸗ 
zeuge aus allen Teilen Italiens eingeſetzt 
worden waren, nahm nicht ganz eine Stunde 
in Anſpruch. 

Ein Geſchwader von 25 Flugzeugen über⸗ 
querte zunächſt in der geometriſch genau einge⸗ 
haltenen Form eines Hakenkreuzes unter 
dem ſtürmiſchen Beifall aller Anweſenden das 
Flugfeld und kreuzte dann noch einmal in der 
Form des faſchiſtiſchen Ruten bündels über 
dem Platz. Die an die Piloten bei den Maſ⸗ 
ſenkunſtflügen geſtellten Aufgaben waren bei 
der Einhaltung engſter „Tuchfühlung“ voller 
Geſahren, da auch das kleinſte Verſehen oder der 
kleinſte Fehler zur Kataſtrophe geführt hätte. 
Die vollkommene Beherrſchung der Maſchine 
trat ebenfalls bei den ausgeſprochenen Kunſt⸗ 


in Santa Marilla 


flügen in Erſcheinung. Loopings, Rollings, 
Turnings wurden in kaum zu übertreffender 
Sicherheit und Exaktheit vorgeführt, wobei vor 
allem die gleichzeitige Ausführung in Staffel⸗ 
formation größte Bewunderung auslöſte. 

Die gleichen erſtaunlichen und bewunderns⸗ 
werten Leiſtungen wie bei den Kuaſtflügen ers 
gaben ſich bei den kriegsmäßigen Nite 
Operationen. Es wurden verſchiedene An⸗ 
griffsziele, wie Truppen⸗ und Nachſchubkolon⸗ 
nen, Materialdepots, Verteidigungsſtellungen, 
Werften und Hafenanlagen jowie im Hafen lie- 
gende Schiffe mit einigen hundert Tonnen hoch⸗ 
exploſiver Bomben mit ſtärkſter Sprengwirkung, 
belegt, wobei faſt immer ſchon beim erſten An⸗ 
griff die größte Trefſſicherheit erreicht wurde. 
Wie bereits die Flottenmanöver im Golf von 
Neapel, ſo gehören auch die Vorführungen der 
Luftwaffe ſowohl hinſichtlich der Zahl wie 
der angewandten Kampfmethoden zu den ſtärk⸗ 
ſten Eindrücken von den zahlreichen Veranſtal⸗ 
tungen, mit denen das faſchiſtiſche Italien den 
Führer und Reichskanzler ehrt. 

Nach Abſchluß der Paradeübungen hat der 
Führer S. M. Victor Emanuel III. und dem 
italieniſchen Regierungschef und Luftfahrtmini⸗ 
ſter Muſſolini ſeine Bewunderung für die 
Leiſtungsfähigteit der italieniſchen Luftwaffe 
und ihrer Offiziere ausgeſprochen. 


Das Manöver 


Die Fahrt zur Gefſechtsübung der italie⸗ 
niſchen Wehrmacht führt in die römiſche 
Campagna. Die Via Aurelia ſchlängelt ſich 
durch das ſaftige Grün der nach dem geſtrigen 
Regen im Sonnenſchein erwachenden Landſchaft. 
Sie folgt der alten römiſchen Straße nach Tu⸗ 
rin. Die wenigen Ortſchaften, die berührt wer⸗ 
den, ſind feſtlich geſchmückt, und ihre geſamte 
Bevölkerung jubelt den hohen Gäſten zu. 

Durch eine rieſige Ehrenpforte und ein Spa⸗ 
lier der faſchiſtiſchen Jugendverbände geht es 
hinauf in das hügelige Manövergelände zum 
Beobachtungsſtand. 

Das Manöver zeigt die letzte Angriffsphaſe 
einer Kolonne aus zwei Bataillonen im Rah- 
men der Gefechtshandlung einer Infanteriedivi⸗ 
ſion und ſoll beweiſen, daß eine modern aus⸗ 
gerüſtete Infanteriediviſion, die mit dem Feind 
in Berührung geraten iſt, ausſchließlich mit 
eigenen Kampfmitteln in die Ausgangsſtellung 
zum Sturm auf die feindliche Linie vorrücken 
kann. 

Auf ein Signal machen ſich die im Gelände 
verteilten Abteilungen des Angreifers für den 
Beobachter durch Fähnchen und Tafeln als 
Schützen⸗, Maſchinengewehr⸗, Minenwerferzüge 
kenntlich. 

Ein Augenblick noch, dann ſteigt eine rote 
Rakete zum Himmel, und ſofort ſetzt das Trom⸗ 
melfeuer der Artillerie auf die feindliche Stel⸗ 
lung ein. Es wird ſcharf geſchoſſe n. Brau: 
ſend jagen die Granaten heran und ſchlagen 
krachend in die auf den gegenüberliegenden 
Hügeln errichteten feindlichen Stellungen ein. 
Hoch aufſpritzend wirbeln Steine und Erdreich 
durch die Luft, während ſich das Gelände mit 
Rauch überzieht. In das Krachen des Artille⸗ 


Der Empiang in Rom 
Während des Führer-Beſuches in der Ewigen Stadt 


(Von unserem Korrespondenten) 


Vom Empfang, den das faſchiſtiſche Italien 
dem Führer bereitet hat, iſt in ſämtlichen 
Blättern der Welt geſagt worden, daß, „ſolange 
menſchliches Denken reicht, noch nie das Haupt 
eines befreundeten Staates von einem anderen 
mit einer ſo großen Feierlichkeit und ſolchen 
Herzlichkeit empfangen worden iſt“. Und die⸗ 
jenigen Glücklichen, die am Abend des 3. Mai 
dabei waren, als der Führer ſeinen Einzug in 
Rom hielt, und auch die Feierlichkeiten der dar⸗ 
auf folgenden Tage miterlebt haben, können be⸗ 
ſtätigen, daß — vielleicht von der Deutſchland⸗ 
fahrt des Duce abgeſehen die oben er⸗ 
wähnte Behauptung der Weltpreſſe dieſes Mal 
wirklich keine Uebertreibung war, ja nur einen 
ſchwachen Abglanz der Wirklichkeit darſtellte. 
Auf der Preſſetribüne trafen ſich mehrere Ver⸗ 
treter großer europäiſcher und amerikaniſcher 
Blätter, die vor etwas weniger als einem Jahre 
in London die Krönungsfeierlichkei⸗ 
ten mitgemacht hatten. Sie verglichen unwill⸗ 
kürlich das eine Ereignis mit dem anderen. Und 
ſie ſtimmten alle darin überein, daß der Emp⸗ 
fang des Führers in Rom alle übrigen Ereig⸗ 
niſſe ähnlicher Art, die engliſche Königs⸗Krö⸗ 
nung miteinbegriffen, an Feierlichkeit und 


N weit übertraf und in den Schatten 
ellte. 

Selbſtverſtändlich trug zu dieſem gewaltigen 
Eindruck, den alle zu Ehren des Führers ver⸗ 
anſtalteten Feierlichkeiten auf den Beſchauer 
machten, in weiteſtem Maße die Tatſache bei, 
daß hier alles Geſchehen ſich auf dem Hinter⸗ 
grunde der älteſten und ſchönſten Großſtadt Eu⸗ 
ropas abſpielte. Auch hat, ſoviel wir uns ent⸗ 
ſinnen können, noch nie zuvor der feierliche Ein⸗ 
zug eines Staatsoberhauptes in die Hauptſtadt 
eines befreundeten Landes zu nächtlicher 
Stunde ſtattgefunden. Dieſe beiden Momente 
— das antike Rom als Hintergrund und die 
nächtliche Stunde als Zeitpunkt des Geſchehens 
— muß man vor allem im Auge behalten, wenn 
man ſich vom märchenhaft ſchönen Eindruck, den 
dieſer erſte Auftakt des Führer⸗Beſuches aus⸗ 
übte, einen ungefähren Begriff machen will. 
Faſt der geſamte Weg, den der Führer vom 
Oſtia⸗Bahnhof bis zum Quirinal zurücklegte. 
führt an Denkmälern des antiken Rom vorbei 
— an der alten Stadtmauer Roms, den Ther⸗ 
men des Caracalla, dem Palatin mit den Cä⸗ 
ſaren⸗Paläſten, dem Koloſſeum, dem Haus des 
Nero, der Baſilika des enzio, dem Forum 
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tiefeuers miſcht ſich plötzlich das Tacken der 
MGs und die dumpfen Knalle der Minenwer⸗ 
fer, deren Geſchoßbahnen durch Leuchtmunition 
deutlich ſichtbar ſind. 

Als dann das Ziel der Uebung erreicht iſt, 
verkünden fünf rote Raketen das Ende des Ma⸗ 
növers. r 

Der König und Kaiſer, der Führer und Muſ⸗ 
ſolini verlaſſen den Beobachtungsſtand und be⸗ 
geben ſich nach Santa Marinella, wo ſie von 
der geſamten Bevölkerung mit unbeſchreiblichem 
Jubel empfangen werden. Zu beiden Seiten 
der Straße iſt die Jugend aufmarſchiert und 


jubelt den Gäſten zu. Rieſige Spruchbänder 


enthalten Willkommensgrüße an den König, den 


Führer und den Duce, 


D il Hitler” i | n⸗ 
ieii von 5000 Sadeln 


Rom, 9. Mai. Ein wundervoller warmer 
Mai⸗Abend ſenkt ſich über Rom, während 
das taghell erleuchtete Forum 
Muſſolini, das von einer unüber 
baren Menge bis hinauf zu den Höhen des 
Monte Mario und der Farneſina umgeben 
ijt, Hitler und Muſſolini aufnimmt. 

Nun wird das Forum Muſſolini verdun- 
telt. 5000 Fadelträger der Abantguardi 
marſchleren ein und bilden flammende 
kenkreuze. In leuchtenden Buchſtaben 
ben fie ein tiefines „Heil Hitleri“. Der Jüh⸗ 
ter erhebt fih und dankt für dieje fund- 
gebung. Dann wird der Gruß „Diva H 
Duce!“ ſichtbar. Beifallsſtürme für beide 


Ehrengäſte fol 
5 Í übungen mit dem Dolch neh. 


Zu den Fe 

men die Avanguardiſten in Form eines gro“ 
ßen Schachbretts Aufſtellung. Auf ein Kom 
mando zücken fie ihre Dolche mit dem fald? 
ſtiſchen Ruf „A Noi!“ Darauf folgen die 
Fechtübungen. Dann führen die Jung. 
fafhiften ſportlſche Wettkämpfe in 780 
Naaren vor (Boxen, Ringen, Fechten usw.). 
Es folgen die Uebungen der anderen 
bände. 4 

Der zweite Teil des Abends wird dung 
Aufführung des zweiten Aktes der Oper 
„Lohengrin“ ausgefüllt. Die Darbietung 
wird mit ungeheurem Beifall aufgenom 
men. Die Scheinwerfer flammen wieder auf 
und erleuchten das ganze Stadion ta 
Wieder dröhnt das von allen Anweſe 
aufgenommene „Eja, Eja, Alala“ über das 
Feld. 

Die Nationalhymnen ſchließen die Vorfüöh⸗ 
rungen auf dem Forum Muſſolini ab. Der 
Führer und der Duce verlaſſen das Stadion 
um fih in die „Villa Madama“ zur Abend” 
tafel zu begeben. 


Die lebte Etappe 


Der Führer auf dem Wege nach Florenz 


Rom, 9. Mai. Nun hat Adolf Hitler 
nach unvergleichlich ſchönen Tagen, in denen 
ihm von der Bevölkerung der Hauptſtadt des 
ſtolzen Imperiums immer wieder ſtürmiſche 
Kundgebungen der Freundſchaft dargebracht 
worden waren, Rom verlaſſen, um nach 
Florenz, der letzten Etappe ſeines Staats⸗ 
beſuches in Italien, zu fahren. 

Die Halle der Station iſt feſtlich geſchmückt. 
Als der Führer nach einer letzten Triumphfahrt 
durch die Ewige Stadt an der Seite des Königs 
und Kaiſers die Halle betritt, präſentiert die 
Ehrenkompagnie das Gewehr. Unter den 
Klängen der Nationalhymnen ſchreitet der 
Führer ihre Front ab. Dann geht er zurück, 
um ſich von den Vertretern des Staates, der 
Partei und der Behörden zu verabſchieden. Vor 


Auguſtus und Trajan. All dieſe Bauten waren 
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feinem Wagen reicht er dann dem König wd 
Kaiſer die Hand. Nun wendet er ſich Muho 
lini zu, um auch von ihm herzlichen Abſchiel 
zu nehmen. Nur wenige Minuten noch, dann 
ſetzt ſich der Sonderzug in Bewegung. Es iſt 
9.33 Uhr. 

Die Fahrt geht zunächſt in weitem Bogen um 
die Hauptſtadt des ttalieniſchen Imperiums, die 
den Führer fo unvergleichlich gefeiert hat. Fün 
Minuten ſpäter verläßt der Sonderzug des 
Duce, der den Zug des Führers überholen wird, 
damit Muſſolini Adolf Hitler in Florenz be 
grüßen kann, die Bahnhofshalle. um 9.50 Uhr 


verlaſſen auch die beiden Züge der deutſchen 


und der italieniſchen Miniſter und der Beglei⸗ 
tung des Führers und des Duce den Bahnhof 


Romanum, dem Kapitol und den Foren des | fehen Hatten. Ueberall, in ſämtlichen Stoch 


werken und Bogenwölbungen des Koloſſeum: 


durch Scheinwerfer beleuchtet, und vor dem | waren Soldaten mit um die Schulter geworfe 


Hintergrund dieſer beiſpiellos ſchönen Welt 
hatte ſich die Wahrmacht und das Volk des neuen 
Rom aufgeſtellt. 

Man ſah Bilder von unvergeßlicher Wirkung. 
Die meiſten italieniſchen Uniformen, die der 
alten hiſtoriſchen Regimenter, ebenſo wie die⸗ 
jenigen der verſchiedenen faſchiſtiſchen Organi⸗ 
ſationen ſind von einer eigenen natürlichen 
Schönheit. Der Italiener trägt ſeine Uniform 
mit einer angeborenen Grazie und Anmut. 
Gleich ob es ſich um die Karabinieri in den noch 
aus napoleoniſchen Zeiten ſtammenden Unifor⸗ 
men oder die Berſaglieri mit den breiten Hah⸗ 
nenfeder⸗Hüten oder die libyſchen Kolonial- 
truppen in weiten knallroten Mänteln oder um 
die irgendwie an das Italien des Cinquecento 
erinnernden Trachten der Faſchiſten handelt — 
alle find fie nicht nur geſchmacknoll und ſchön, 
ſondern dem Italiener wie auf den Leib ge⸗ 
ſchnitten und mit ſeiner Art und ſeinem Weſen 
y a organiſch verwachſen. 

ne Szene wird uns ewig im Gedächtnis 
haften bleiben — der Augenblick, da der Wagen 
des Führers, am Triumphbogen des Konſtan⸗ 
tin vorbeifahrend, das Koloſſeum erreichte und 
in die Via del Impero einbog. Das geſamte 
Innere des Koloſſeums war von rotem benga- 
liſchen Licht erleuchtet und die gewaltigen und 
doch ſo feinen Formen dieſes imponierendſten 
Bauwerkes des antiken Roms traten ſo plaſtiſch 
und jo ſchön zutage, wie wir das nie zuvor ge⸗ 
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nen Gewehren aufgeſtellt. Ihre dunklen Gil 
houetten hoben ſich eindrucksvoll vom leuchten! 
roten Hintergrunde ab. Von den bengaliſchen 
Feuern verbreitete ſich über den ganzen Pl 
vor dem Koloſſeum ein ganz zarter, die Schön⸗ 
heit des Geſamtbildes nur noch ſteigernder 
Rauch. Und durch dieſen zarten Dunſt ſah man 
dann, von der Via dei Trionfi herkommend, die 
blinkenden und glitzernden Uniformen det 
königlichen Leibgarde, die dem Wagen des Füh⸗ 
rers voranritt, und ſchließlich ihn ſelbſt, neben 
dem König und Kaiſer ſitzend, in einer offenen 
Kaleſche langſam an den Tauſend und aber 
Tauſend, mit Fahnen winkenden und immer 
wieder „Hitler! Hitler!“ rufenden Men- 
ſchen vorbeifahren. In dieſem Augenblick, da 
der Führer zwiſchen dem Koloſſeum und dem 
Palatin hindurchfuhr, befand er ſich im eigent 
lichen Herzen des antiken Rom. Man gewahrt 
es, daß auch er von dem unbeſchreiblich ſchöner 
Anblick tief beeindruckt war: immer und immer 
wieder wandte er ſich im Wagen um und ſchaute 
wie fasziniert auf das in rotes Licht getauchte 
Steinwunder des Koloſſeums zurück. 


Nachher, nachdem auch ſämtliche übrigen 
Wagen, in denen fih die Suite des Führers be⸗ 
funden hatte, vorüber waren und ganz zum 
Schluß auch die altmodiſche Staatskaroſſe des 
Gouverneurs von Rom vorübergezogen wal. 
ergoß ſich die Millionenmaſſe der Menſchen in 
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Ein iſchechiſches „Angebot“ und die Reaktion auf polniſcher Seite 


pH unseres Warschauer Korrespondenten) 


rſchau, 9. Mai. Ueber die Antwort 

A r fichechiichen Regierung auf die polniſche 

che Frede liegt jetzt eine amfliche polni- 

[be Erklärung vor, die 

Shri tſchechiſche Regierung energiſche 

itte gegen die Tommüniftilte lion 

Beſprochen dat und gieichzeifig die polniſchen 

D Deno um Unterftützung in der Sache bat. 

9 polniſche Regierung hat, wie wir bereits 

kre gefeilt hatten, geantwortet, daß fie ton- 
ete Ergebuſſſe erwarte. 

p ür, das tſchechiſche Beſtreben, Polen zu 

ner anderen Haltung zu bewegen iſt ein 


r der „Lidove Novinni“, den die 
or AT“ auszugsmweile verbreitet, auper- 
dentlich bezeichnend. Der Artikel iſt von 


einen gewiſſen Ye fter verfaßt; hinter Diez 
it Pſeudonym verbirgt fih der General- 
opalina Moravec, der bereits eine 


opägandabroſchüre über das Thema „Bor 


len und die Tſchechoſlowakei“ verfaßt hat. 
Der Artikelschreiber ſteht auf dem Stand- 
punkt, daß eine eventuelle polniſch lſchechiſche 
An für Polen allein nützlich fein 
len würde nämlich einen hervor- 
Bundesgenoſſen gewinnen (der 
t ſetzt den Ausdruck „hervor- 
end in Anführungszeichen). Moravec 
ift der Meinung, daß die Lage Polens kritiſch 
zu beurteilen fet wegen ſeines Verhältniſſes 
ur Sowjetunion, mit der die Tſchechoſlowa⸗ 
ER ein Bündnis beſitzt. Unter 
Ih = — a wäre eine polniſch⸗ſchechi⸗ 
— für die polniſche Seite 
7 ie wurde} edoch von einer vorherigen 
de Vereinba rung mit Prag über die Richtung 
er polniſchen Außzenpolitik abhängig ſein. 
a dieſem eigenartigen Artikel bieten fih 
ao, die Tſchechen den Polen als Ber- 
Mittler gegenüber der Sowjet- 
u an. Das iſt eine ganz neue, bisher 
nicht gehörte Lesart. über die man in 
die jfen Warſchauer Kteifen ſicherlich nur 
he eln zucken wird. 
T irküchteit iſt die Lage ſo, daß den 
Wegen alles an einer Verſtändigung 
mit Polen gelegen ift. Die tſchechiſchen Blät⸗ 
den behaupten, daß den Geſprächen zwiſchen 
$ m Geſandten Slavif und Außenminiſter 
eck große Bedeutung zukäme. Prag be 
ich, in Uebereinſtimmung mit den 
en, ſein Verhältnis zu Polen zu 


zum Ausdruck bringt. 


Staat Hilfe zu erteilen. 


Auf den Vorſchlag des tſchechiſchen General⸗ 
ſtabsoffiziers liegen nunmehr die außer⸗ 
ordentlich ſcharf gehaltenen Antworten zweier 
polniſcher Regierungsorgane, des „Kurier 
Poranny“ und des „Erpreß Po⸗ 
ranny“ vor. Der „Kurier Poranny” ſchreibt: 
man müſſe im Juſammenhang mit dem Bor- 
ſchlag darauf hinweiſen, daß in der gejamten 
polniſchen Preſſe nichts über ein Verſtändi⸗ 
gungsanerbieten an die Adreſſe der Tſchecho ; 
awer zu finden jei. Solange die tiedo- 
lowakiſche Regierung die bekannten polni- 
ſchen Forderungen nicht realiſiere, ſolange 
die Tſchechoſlowakei ihre Haltung gegen- 
über Polen nicht völlig revidiere, ſolange 
werde die polniſche Preſſe auf die unverſtän⸗ 
dige, ſchädliche und den Frieden bedrohende 
politt Prags hinweiſen. Die Tſchechoſlo⸗ 
wakei befinde fih gegenwärtig in einer hoff. 
nungsloſen Situation. Es gebe in 
Europa keinen zweiten Staat, der jo daſtehe 
wie die Tſchechoſlowakei. Mit den Nachbar⸗ 
ländern ſei Prag, mit Ausnahme von Ru⸗ 
mänien, verfeindet. Die kleine Entente 


befinde ſich im Zuſtand der Auflöſung, 


das Bündnis mit der Sowjetunion ſei eine 
Fiktion die Londoner Verhandlungen 
ſeien für Prag gleichfalls ungünſtig ver⸗ 
laufen. Innen politiſch ſtehe die Tſchechoſlo⸗ 
wakei den Deutſchen, Slowaken, Polen, 
Ruthenen und Ungarn gegenüber. Eine ſolche 
Tſchechoſlowakei make fih an, dem polniſchen 
Die Tſchechen hätten 
ein ſehr ſchlechtes Gedächtnis. Man müſſe 
fie darum an den Raub von Tſchechiſch⸗ 

Schleſien und an das Jahr 1920 erinnern, 

ſowie auch an die Knebelung und Unterdrük⸗ 
kung der polniſchen Bevölkerung im Teſche⸗ 

ner Schleſien, an die tſchechiſche Unterſtützung 
der ukrainiſchen Terroriſten und 


ſchließlich auch an die von der Tſchechoſlo⸗ 


wakeſ ausgehende polenfeindliche Tätigkeit 
der Komintern. so fehe in Wahrheit 
die Bilanz der 8 ſchechiſchen Beziehun- 
gen aus. Angeſichts dieſer Talſachen hat man 
die Frechheit zu fragen, ob Polen ſich 
unter der Bedingung der Unterordnung 
unter das Kommando Prags im Falle der 
Gefahr von der Eſchechoſlowatei unterſtützen 
laffen werde. Iſt das Anzurechnungsfähig⸗ 


keit oder völlige Naivität? ſo teagt: das 19 555 : 


niſche Blatt. 


In gleicher Tonart una i 
en Vo g j 


Poranny” auf die tſchechif 
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Die Polen beitehen 


auf Aufonomie 

parihau, 9. Mai. „Dziennik Polſki“, 
$ S Blatt der in der Tſchechoſlowakei lebenden 
olen, nimmt, wie die Poln. Telegr.⸗Agentur 
richtet, zu dem von der Prager Regierung 
liacbeiteten Minderheitenſtatut Stel⸗ 
dans. Die polniſche Bevölkerung, ſo ſchreibt 
das Blatt, werde nicht aufhören, über das Unz 
in t, das ihr angetan werde, zu ſprechen, bis 
œ polniſche Frage grundſätzlich bereinigt ſei. 
wäre aber nur dann der Fall, wenn die 
Police Bevölkerung eine nationale Autos 
Mnie in Iultureller, wirtſchaſtlicher und ſozialer 
E cht erhalte und das Gebiet der polniſchen 
inſlüſſe und Intereſſen genau abgegrenzt 
tde, auf dem ausſchließlich die polniſche Be- 
völterung entſcheide und die radikalen Ma u vi 
“he iſchechiſchen Elemente ein⸗ für aller 


ausgeſchaltet würden. Mit einer an de⸗ 


en Erledigung 
it „ wie fie anſcheinend von der tſchecho⸗ 
owaliſchen Regierung geplant fei, würde fidh 
e polniſche Minderheit niemals einverſtanden 
erklären. 


ihrer berechtigten An⸗ 
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Mat An u Flut über die noch immer feſtlich er⸗ 
eten Straßen und Plätze Roms. Es war 
cine herrlich warme Maiennacht. Die Italie⸗ 
10 pflegen gewöhnlich erſt ſpät ſchlafen zu 


gehen. An dieſem Abend wollten ſie ſich ſchein⸗ 


ber. überhaupt nicht nach Hauſe begeben. Es 


errſchte das Treiben eines großen, freudigen 
Auf den 


oltsfeſtes, fai eines Karnevals. 
raßen, in den Reſtaurants und Kaffees ſpra⸗ 
un, ſich wildfremde Menſchen an und teilten 
beg gegenſeitig ihre ſoeben gewonnenen Ein⸗ 
$ de mit. Die große Mehrzahl der Römer 
atte kleine Hakenkreuz⸗Fähnchen in 
zer Hand oder hatte ſich mit den deutſchen 
ud e n geſchmückt. Und in jedem Reſtaurant 
in jedem Kaffee, wo ſie Deutſche zu erken⸗ 
ließ glaubten, tranten ſie dieſen freundlich zu, 
1557 den Führer und Deutschland hochleben 
ei bezeugten auf jede erdenkliche Art und 
iſe ihre Freundſchaftsgefühle für den deut⸗ 
ſchen Bundesgenoſſen. 


an ſagt, daß aus Anlaß des Führer⸗Be⸗ 


ſuches über eine halbe Million Menſchen, die 
en miteinbegriffen, nach Rom gekommen 
ſtüm Ueberall ſieht man die originellſten Ko⸗ 
ſchi E Trachten und Uniformen. Aus den verz 
or edenſten Teilen Italiens find zahlreiche Ab- 
5 nungen in der Nationaltracht ihrer verſchie— 
10 5 Länder gekommen. Die Kenner Italiens 
Aa d dem Fremden die verſchiedenen Trach⸗ 
5 dieſe ſind Genueſen, jene Sizilianer, dieſe 
A Apolitäner uf. Die Zähl der Deutſchen, die 
gens zum Führer⸗Beſuch nach Italien getom- 


"Nation, es ift ein völlig wiedergeborenes Volk!“ 


Zuſammenſchluß 
der ſudetendeutſchen Jugend 


Auſſig, 9. Mai In Auſſig an der Elbe wurde 
am Sonntag in feierlicher Weiſe der Zuſammen⸗ 
schluß aller ſudetendeutſchen Jugendbünde voll» 
zogen. Bei der Feier konnten u. a. begrüßt 
werden der Stellvertreter Henleins, Frank, und 
der Vorſitzende des ee Profeſſor 
B ern hardt. 


Nach der Verleſung der Proklamation der 


ſudetendeutſchen Jugend meldete Jugendführet 


Krautzberger dem Mannſchaftsführer des 
Turnverbandes den Zuſammenſchluß aller Ju⸗ 
gendverbände, nachdem vorher deren Führer 
in feierlicher Weiſe das Gelöbnis geleiſtet hat⸗ 
ten. Der Mannſchaftsführer des Turnverban⸗ 


des übergab ihm feierlich die Fahnen der Deut⸗ 


ſchen Jungturnerſchaft mit dem Hinweis, daß 
den deutſchen Jungturnern dieſe Bahnen mehr 
wert ſein müſſen als ihr Leben. 


Konrad Henlein ſandte ein Telegramm, in 
dem es u. a. heißt: Ich vertraue auf den Sieg 
dieſer Tugend, wie ich an den Sieg des Sude⸗ 
tendeutſchtums glaube. 


men ſind, ließ ſich nicht feſtſtellen, aber es müſſen 
ebenfalls viele Tauſende geweſen ſein. Denn 
überall ſieht man deutſche Frauen und Männer 
mit dem Partei⸗Abzeichen, hört man deutſche 
Worte, reden oder wird man von deutſchſprechen⸗ 
den Paſſanten um verſchiedene Auskünfte be⸗ 
fragt. Die etwa fünfzigtauſend Avantguardiſti, 
d. h. Jung⸗Faſchiſten, die eigens nach Rom ge⸗ 
kommen ſind, um dem Führer militäriſche Vor⸗ 
führungen zu zeigen, ſtammen ebenfalls aus den 
verſchiedenſten Teilen Italiens und ſind auch 
überall zu ſehen. 

Die große Schau oder vielmehr Parade, die 
die Avantguardiſti dem Führer am zwei- 
ten Tage ſeines Aufenthaltes auf dem Fran⸗ 
cesco⸗Baracca⸗Flugfelde darboten, war nach 
einſtimmiger Anſicht aller Anweſenden die groß⸗ 
artigite und gelungenſte Truppenſchau der 
Jungfaſchiſten, die in Italien je geſehen worden 
iſt. Die Jungfaſchiſten machen, wenn möglich, 
einen noch beſſeren und diſziplinierteren Ein- 
druck als die Soldaten des regulären italieni⸗ 
ſchen Heeres. Sie vollführten ihre militäriſchen 
Uebungen mit einer geradezu „preußiſchen“ 
Präziſion. Sie zeigten einen Schneid, wie 
man ihn ſich beſſer ins Potsdam nicht hätte 
wünſchen können. Ein älterer amerikaniſcher 
Journaliſt, der neben uns auf der Preſſe⸗Tri⸗ 
büne ſtand und das Italien der Vorkriegszeit 

gekannt hatte, konnte ſich der Bewunderung 
nicht genugtun! „Es ijt eine vollkommen neue 


George Popoff. 
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»Unzurechnungsſähig oder naiv?“ 


VACUUM OIL COMPANY S. A. 


i 


aN 


macht noch keinen Frühling 


Mise 


ge erinnert aber die Autofah 
rer, das Winteröl durch ein 
Sommeröl zu ersetzen. 


1 


Wenn Sie das verbrauchte 
Winteröl durch frisches Som- 
meröl ersetzen, dann verges- 
sen Sie nicht, das in der ganzen 
Welt bestbekannte 


GARGOYLE MOBILOIL 


anann + 
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Großru mäniens Dee Gana d 1 Oroßmmänlend verbunden ift. Die Preſſe 
der deutſchen Volksgruppe er- 
innert im beſonderen daran, daß Goga 
während ſeiner Regierungszeit die deutſche 
Volksgruppe als geſchloſſene Volks. 
perſönlichkeit anerkannt hat. 
Die Regierung hat ein Staatsbe⸗ 
gräbnis beſchloſſen, das wahrſcheinlich 
am 11. Mai ſtattfinden wird. Bis zur Tefta- 
mentseröffnung ſteht noch nicht feſt, ob Goga 
in Bukareſt oder Ciucea beigeſetzt wird. Der 
deutſche und der italieniſche Geſandte haben 
Frau Goga warme Beileidstelegramme ge- 
ſandt und die Konſuln beider Länder in 
Klauſenburg wurden beauftragt, an der Bahre 
Octavian Gogas Kränze niederzulegen. 


Codreanu 


unker ſchwerer Anklage 
Bukareſt, 9. Mai. Der Bukareſter Mili- 
tärſtaatsanwalt hat jetzt gegen den Führer 
der Eiſernen Garde, Cornelio elueno 


Nach dem Weltkriege war Goga unter hob 
Marſchall Averescu 1920/21 als Kultus- e it d ihm Re e dan Bi 


miniſter und 1926/27 als Innen miniſter tätig. Beilh von Akten, die die Sicherheit des 


Octavian Goga + 


Rumänien trauert um seinen Staatsmann 
und Dichter ` 


Bukareſt, 9. Mai. Der frühere rumäniſche 
Miniſterpräſident Detavian Goga iſt 
am Sonnabend, um 14 Uhr auf Schloß 
Ciucea in Siebenbürgen ge 


We 
8 


Octupian RA der am 1. April 57 90005 
alt geworden war, ſtammte aus einer alten 
Pri ſterfa milie in Reſchinar bei Hermannſtadt. 
Er wurde früh als nationaler Dichter bekannt 
und erhielt 1905 die höchſte Auszeichnung der 
Ru mäniſchen Akade mie, die ihn 1923 noch⸗ 
mals mit ihrem Preis für Dichtkunſt ehrte. 
Als Dichter und Politiker kämpfte Goga für 
die Rechte der Rumänen Siebenbürgens im 
alten Ungarn. Er war einer der Führer ſeines 
Volkes, als Groß⸗Ru mänien geſchaffen wurde. 


partei, die jiġ 1935 mit der „Liga der | unlängjt Aae Tatſa daß Cod 
national-chriſtlichen Verteidigung“ des alten 
Profeſſors Cuza verſchmolz. Daraus ent⸗ 
ſtand die National⸗chriſtliche Par- 
te i, die Ende 1937 zu kurzer Herrſchaft be⸗ 
rufen wurde. Als Goga daran ging, ſein 
antiſemitiſches Programm durchzu⸗ 
führen wurde er geſtürzt. Er iſt ſeitdem noch 
einmal in der Offentlichkeit aufgetreten, um 
ſich vor der Rumäniſchen Akademie warm 
für den Anſchluß auszuſprechen. Goga 
war ein überzeugter Freund 
Deutſchlands, das er ſeit ſeiner Berliner 
Studienzeit gut tannte. 

Der Tod Gogas hat ganz Rumänien in 
tiefe Trauer verſetzt. Über die ehe maligen 
Parteifronten hinaus erkennt das Land, daß 
einer ſeiner größten Söhne durch den Tod 
entriſſen wurde. Die Preſſe würdigt in 
Sonderbeilagen Gogas dichteriſches und poli- 
tiſches Werk, das eng mit dem Entſtehen 


1932 gründete er die Nationale Agrar | Staats betreffen. Sie Ind ſich auf, bie 


anu in unrechtmäß 2 Beſitz von Akten 
über den Generalſtab, die Sicherheitspolizei 
und -e militäriſch wichtigen Induſtrieunter⸗ 
ner betroffen worden fei. 
ie . klage, über die vor dem Militär: 
ericht verhandelt wird, ſtützt fih auf Artikei 
91 des rumäniſchen Strafgeſeßbuches, der 
im Falle der Verurteilung Zwangs- 
1 . fünf und zwanzig 
Jahren vorſieht. 


ERREGT T E O TEE 
Ae een, teen Rinke 
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Faſt vollzählig zur Stelle 


In allen Dörfern und Städten Deutſchlands 
traten am Sonntag früh die Inhaber des 
SA ⸗ Sportabzeichens zur erſten Wieder- 
holungsübung an. Mehr als anderthalb 
Millionen, die in den viereinhalb Jahren ſeit 
der Stiftung des SA-Sportabzeichens durch 
den Führer und Reichskanzler dieſes Ab⸗ 
zeichen erwarben, waren faſt vollzählig zur 
Stelle, um ſich durch die Ableiſtung dieſer 
erſten Wiederholungsprüfung erneut des 
Ehrenzeichens würdig zu erweiſen. 


Anderſon ſchlug Henkel 


Das Endſpiel im Männereinzel beim 
Tennisturnier in Wiesbaden bewies 


daß der deutſche Davispokalſpieler Heinrich 


Henkel noch weit von ſeiner beſten Form 
entfernt iſt. Er kam ſchon mit viel Schwierig⸗ 
keiten ins Endſpiel und mußte hier dem Ame⸗ 
rikaner Anderſon weichen, der 6:1, 3:6, 
6:4, 6: 4 hauptſächlich durch gutes Netzſpiel 
gewann. Im Fraueneinzel zeigte ſich Marie⸗ 
luiſe Horn überlegen. Sie holte ſich den 
Endſieg gegen Frl. Zehden, gegen die ſie nur 
ein Spiel, und zwar im zweiten Satz, abgab. 


Neue Hoffnung für Schalke 


Der geſtrige Spieltag brachte wichtige Ent⸗ 
ſcheidungen in der deutſchen Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft. Als Ereignis des Tages iſt zu vermerken, 
daß Schalke 04, ſchon faſt totgeſagt, nun voraus⸗ 
ſichtlich doch noch Gruppenmeiſter wird, denn 
Deſſau 05 zwang dem VfR. Mannheim ein Un⸗ 
entſchieden von 1:1 und damit einen wichtigen 
Punkt ab. Schalke dagegen ſchlug den Berliner 
SV. 92 ſehr ſicher mit 3:0 und braucht jetzt 
nur noch das ausſtehende Spiel gegen Deſſau auf 
eigenem Platz zu gewinnen, um mit dem beffe- 
ren Tordurchſchnitt den Gruppenſieg zu errin⸗ 


gen. 
Der fünfte Anlauf. 


Auch beim fünften Anlauf gelang es der 


Rudergeſellſchaft Heidelberg nicht, die deut⸗ 
ſche Rugbymeiſterſchaft zu gewinnen. 
In dem am Sonntag in Heidelberg ausge- 
tragenen Endſpiel gegen den Verein für 
Volksſport Hannover gewannen die Hanno⸗ 
veraner mit 13:3 (3:3). Die Heidelberger 
müſſen damit zum 5. Male mit dem undank⸗ 
baren zweiten Platz vorlieb nehmen. 


Siegestreſſer in der zehnten 
Sekunde 


In Frankfurt a. M. wurde am Sonntag 
vor 3000 Zuſchauern das Endſpiel um die 
Hockeymeiſterſchaft von Deutſchland entſchie⸗ 
den, in dem ſich der Berliner S. C. und TV. 
Sachſenhauſen gegenüberſtanden. Dieſes mit 
Spannung erwartete Spa nahm inſofern 
einen nicht alltäglichen Verlauf, als die Ent⸗ 
ſcheidung bereits nach zehn Sekunden fiel. 
Die Berliner hatten Anſtoß, ſpielten den Ball 
geſchickt vor, und noch ehe ein Frankfurter 
ihn berührt hatte, ſchoß ihn Kurt Weiß ſcharf 
und unhaltbar ein. Bei dieſem Ergebnis von 
1:0 blieb es bis zum Schluß. Rein ſpiele⸗ 
riſch waren die Berliner den Südweſtdeut⸗ 
ſchen vielfach klar überlegen, doch die ausge⸗ 
zeichnete Frankfurter Hintermannſchaft arbei⸗ 
tete aufopfernd und verhinderte weitere 
Treffer. 


SPORT VOM 


Ruch wieder an der Spitze 


Noch ein Verſager des Vizemeiſters 


Die geſtrigen Ligaſpiele brachten einige 
Ueberraſchungen. Dazu gehört auch die hohe 
Niederlage der „Mijla“, die nach drei 
Remis⸗Kämpfen nicht gedacht hatte, mit 
einem Gepäck von ſechs Toren die Meſſeſtadt 
Poſen verlaſſen zu müſſen. 


Schweres Gepäd 


In der erſten Halbzeit ſpielte „Warta“ 
trotz eines Ueberraſchungstreffers in der 
zweiten Minute noch recht zerfahren, ſo daß 
die Krakauer in der 25. Minute durch ein 
effektvolles Tor ausgleichen konnten. Aber 
nach der Pauſe kamen die Grünen erſt rich⸗ 
tig in Fahrt. Es gab einen netten Tor⸗ 
reigen, der in der 7. Minute begann und in 
der 32. Minute ſein Ende fand, nachdem 
Jurewicz fünfmal das Leder aus dem Tor⸗ 
gehäuſe genommen hat. Fünftauſend Zu⸗ 
ſchauer verlangten noch mehr, aber das 
halbe Dutzend Tore, für das Scherfke, Gen⸗ 
dera und Kaßmierczak zu gleichen Teilen 
verantwortlich zeichneten, genügten eigent⸗ 
lich. Die Roten verbeſſerten noch auf 6:2, 
dann kam der Schlußpfiff, der „Warta“ auf 
den vierten Platz in der Tabelle brachte. 


Wieder geſtrauchelt 


Der Vizemeiſter „URS“ mußte ſich ſchon 
die zweite Niederlage gefallen laſſen. Dies⸗ 
mal war es „LKS“, der auf eigenem Platze 
vor 6000 Zuſchauern die „Kleeblätter“ 
ſchlug. Piontek ſchoß zwar in der 16. Minute 
das Führungstor für die Chorzower, aber 
dann legten ſich die Lodzer gehörig ins Zeug 
und glichen in der 36. Minute durch Kopro⸗ 
wicz aus. Derſelbe Spieler ſchoß in der 


; 16. Minute nach der Pauſe das ſiegbringende 


Für die große Senſation in der erſten euro⸗ 
päiſchen Davispokal⸗Runde ſorgten die Ber- 
treter Jugoſlawiens, die am Sonntag in 
Agram das Kunſtſtück fertig brachten, die 
ſchon mit 2:1 führende Tſchechoſlowakei noch 
mit 3:2 Punkten aus dem Rennen zu mwer- 
fen. Von vielen tauſend fanatiſch begeiſterten 
Landsleuten angefeuert, rang Puncec in 
faſt zweiſtündigem Kampfe Rode⸗ 
rich Menzel mit 3:6, 6:1, 6:1, 6: 2 nieder 
und erzwang damit den Gleichſtand 2: 2. Der 
Reichenberger war außerordentlich nervös 
und fühlte ſich mehrfach durch die richterlichen 
Entſcheidungen benachteiligt. Zum entſchei⸗ 
denden Schlußkampf traten beide Parteien 
im gegenſeitigen Einverſtändnis mit Erſatz 
an, für Pallada ſpielte Mitic, und Hecht wurde 
durch den Prager Cejnar erſetzt. Auch zwi⸗ 
ſchen dieſen beiden gab es einen mörde⸗ 
riſchen Kampf, an dem die Zuſchauer 
leidenſchaftlichen Anteil nahmen. Cejnar ver⸗ 
lor ſchließlich die Nerven und gab beim 
Stande von 3:6, 7:5, 4:6, 6:2, 2:1 für 
Mitic auf. Jugoſlawien hat damit 3:2 ge⸗ 
wonnen und trifft nun auf den Gewinner des 
Treffens England Rumänien. 


Schwarzer Tag für die Fußballer 
der Schweiz 


Nationalelf gegen Belgien glatt unterlegen 
Nach den ſchönen Erfolgen der letzten Wochen, 


dem Unentſchieden von 1:1 gegen Deutſchland 
in Köln, und dem 2:1⸗Sieg über Portugal in 
der Mailänder Weltmeiſterſchafts⸗Ausſcheidung, 
erlebten die Schweizer Fußballer am Sonntag 
gleich zwei bittere Enttäuſchungen. Die Natio⸗ 
nalmannſchaft des erſten Gegners der Deutſchen 
in der diesjährigen Fußball⸗Weltmeiſterſchaft 
wurde in Lauſanne von Belgien glatt und 
rund mit 3:0 (1:0) Toren geſchlagen, und 
die. mit einigen Hoffnungen in Baſel gegen 
eine Elf, der Gaue, Baden⸗Württemberg ins 
Feld geſtellte zweite Garnitur verlor mit 2:3 
Toren. 


Dem Länderkampf in Lauſanne wohnten bei 
ſchönem Wetter etwa 15 000 Zuſchauer bei. Die 
Belgier erwieſen ſich als ſchneller, auch ſpielten 
ſie mit weit mehr Einſatz als die Rothemden. 
Anfangs war das Spiel noch verteilt, bald be⸗ 
kamen aber die Belgier ein leichtes Ueber⸗ 
gewicht, und der Halbrechte Voorhoof ſchoß in 
der 23. Minute den Führungstreffer. Mit 1:0 
für Belgien ging es in die Pauſe, und ſchon 
wenige Minuten nach Wiederbeginn erhöhte 
Belgien durch Voorhoof den Vorſprung auf 2:0 
Die Schweizer verſuchten vergeblich zum Gegen⸗ 


zug zu kommen. Eine Viertelſtunde vor Schluß 

fiel dann durch den Mittelſtürmer Capelle noch 

ein dritter Treffer für Belgien, das den Sieg 

durchaus verdient hatte. 7 
— — 


Arſenal iſt Meiſter 
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der Suuollawen 


Davispokal-Senſation in Ugram 


Bis zum letzten Tage blieb der Ausgang des 


gewaltigen Ringens um die Fußballmeiſterſchaft 
von England über die Rieſenzahl von 42 Punkt⸗ 
ſpielen ungewiß. Die große Chance wurde von 
den Wolverhampton Wanderers verpaßt; ein 
Sieg über Sunderland hätte ihnen die Mei⸗ 
ſterſchaft gebracht, doch mit 1:0 wurde die 
Mannſchaft geſchlagen. So fiel der Titel an 
Arſenal. Die Londoner Mannſchaft ſchlug 
in ihrem letzten Spiel die Bolton Wanderer 
mit 5:0. Beinahe dramatiſch verlief der Kampf 
um den Abſtieg. Nicht weniger als ſechs Ver⸗ 
eine ſtanden, als es in die Spiele des Schluß⸗ 
tages ging, punktgleich. Vier gewannen ihre 
Spiele, und auf der Strecke blieb ausgerechnet 


Sicherheit nicht geben konnte, 
Weſtbromwich Albion. 


geſtellt, die nunmehr in der zweiten 
gegen Polen zu ſpielen haben. Das letzte Ein⸗ 


Tor. Die Gäſte machten verzweifelte An⸗ 
ſtrengungen, um den Ausgleich zu erzwingen 
aber es gelang ihnen nicht. f 


Senſation in der Haup!itadt 

Die Warſchauer „Polonia“, die bisher 
anderen Punkte und Tore geliefert hatte, 
bereitete eine große Ueberraſchung, indem 
ſie vor 8000 Zuſchauern in Warſchau die in 
der Tabelle führende Lemberger „Pogon“ 
knapp beſiegte. Sie lieferte ein ehrgeiziges 
Spiel und hatte den Sieg vollauf verdient. 
Kula erzielte in der 40. Minute der erſten 
Halbzeit das einzige Tor des Tages. 


Ein kiarer Sieg 


Daß „Ruch“ mit „Warſzawianka“ Terng 
werden würde, daran Hatte wohl nieman 
gezweifelt, aber die 6:2- Niederlage der 
Gäſte war doch etwas hoch. Bis zur Pauſe 
legten die Oberſchleſier drei Tore vor und 
verdoppelten die Ration nach der Pauſe, 
während „Warſzawianka“ zu zwei Treffern 
kam. 5000 Zuſchauer ſahen den klaren 
Sieg von Ruch, der ſeine Meiſterform wie⸗ 
dergefunden zu haben ſcheint. 


Neuling kam gegen den Meifter 
n chi aus 


Vor 4000 Zuſchauern hatte fih „Cracovia“ 
mit, Smigkty“-⸗Wiln aauseinanderzuſetzen. Bis 
zum Seitenwechſel hatte der Liga-Neuling 
noch einige Ausſicht auf Gewinn, aber dann 
nahm der Meiſter das Heft feſt in die Hand 
und ſtellte mit drei Treffern, denen die 
alte nichts entgegenjegen konnten, den Sieg 
ſicher. 

Die Tabelle ſieht jetzt wieder „Ruch“ vor 
„Pogon“, „Cracovia“ und „Warta“ an der 
Spitze. ! n 


Die ſiegesſicheren Franzo'en 


Auch die Franzoſen werden es ſich ſchwer⸗ 
lich vorgeſtellt haben, daß die Holländer beim 
Ausſcheidungskampf im Haag nach dem 
zweiten Spieltag mit 2:1 Punkten in Füh⸗ 
rung liegen würden. Im Gegenteil, ſie waren 
ſo ſiegesſicher, daß ſie ſchon die Termine für 
ihre nächſten beiden Spiele feſtgelegt hatten. 
Nun iſt es ſehr leicht möglich, daß Holland an 
Stelle von Frankreich in der zweiten Runde 
gegen Monaco ſpielt. Die Holländer van 
Swol⸗Hughan buchten am 5 im 
Doppel durch ihren 6:8, 1:6, 6:1, 7:5 
6:2 ⸗Sieg über Petra-Bolelli einen ſehr 
wichtigen Punkt. 


Belgien wie erwartet 


In Athen ſpielte ſich Belgien erwar⸗ 
tungsgemäß über Gxiechenland glatt in die 
dritte Runde, in der Indien ſchon als Gegner 
wartet. Den fehlenden dritten Gewinnpunkt 
für Belgien holten Lacroix⸗de Bor man 
heraus, die am Sonntag das Doppel gegen 
Stalios⸗Michaelidis überlegen mit 6:2, 6:1, 
6:1 an ſich brachten. 


Hoher Sieg der Polen 


Polen hatte es nicht ſchwer die Dänen in 
Kattowitz klar abzufertigen. Die Gäſte konn⸗ 
ten keinen einzigen Punkt für ſich buchen. 
Nachdem am Sonnabend das Doppel Tio- 
czynſki⸗Hebda über Ulrich⸗Koerwer in vier 
Sätzen 6:2, 6:3, 6:8, 6:3 geſiegt hatten, 
fielen die Punkte der beiden reſtlichen Einzel: 
gas auch m 1 54 1 g u a 

egner aus dem de ſchlug. oczynſki 
ſchlug Plouſhmann 6:0, 6:2, 6:4, und 
Bekkevoldt hatte gegen Hebda 4:6 
1:6 das Nachſehen. Der Sieg der polniſchen 
Mannſchaft, die ohne Baworowſki antrat, 
war niemals gefährdet. 


Polens Gegner ſind die Italiener 


In Dublin bei der Begegnung Irland — 
Italien fiel die endgültige Entſcheidung be⸗ 
reits im erſten Spiel des Schlußtages. Die 
Iren mußten den erkrankten MacVeagh durch 
Ry an 99 > gegen den Italiens erſter 
Mann de Stefani überlegen mit 6:2, 6:2, 
6:2 gewann. Damit war der notwendige 
dritte Gewinnpunkt für die Italiener der 

unde 


zel gewann Canepele 
5 3, 16,623 
ergebnis 4:1 für 


gegen Rogers 5:7, 
6:1, jo daß das Geſamt⸗ 
Stalien tautet. i 


Der Tennis-Revanchgekampf zwiſchen „Legja“⸗ 
der letzte Meiſter, Mancheſter City, dem | Warſchau und A. J. K.⸗Stockholm brachte den 
auch der gute Tordurchſchnitt die vermeintliche Polen einen 3 :2:Gieg. 
und mit 3 


Die beiden Punkte 
für die Schweden holte Schroeder, der auch 
Baworowſfki ſchlug. 
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Neue Großleiſtung im 
Segelflug 
Schon wieder wird eine großartige Leiſtung 
eines deutſchen Segelfliegers gemeldet. Zum 
erſten Male in der Geſchichte des Segelflug‘ 
ſports gelang es einem Piloten, einen 
ſtreckenflug mit Rückkehr zum Startplatz ohne 
Zwiſchenlandung auszuführen. Dieſe Leiſtung 
vollbrachte der NSF K.⸗Sturmführer Beck mit 
einem Segelflugzeug des Typ Wolf Hirth. Er 
ſtartete auf dem Gelände der Segelflugſchule 
Hornberg, überflog die Segelflugſchule in Heſ⸗ 
ſelberg (Mittelfranken) und kehrte nach Horn? 
berg zurück, nachdem er einen Weg von etwa 
140 Kilometer in 4:56:00 zurückgelegt hatte. 


Olympiaſieger Whitlock geſchlagen 

Das großartig befekte internationale Lau 
fen und Gehen „Quer durch München“ über 
25 Kilometer brachte der deutſchen Leicht 
athletik eindrucksvolle Erfolge. Bei den Ge 
bern ſetzte ſich der frühere deutſche Meiſte! 
Fritz Bleiweiß in über e Wei 
durch, wobei fich der englif lympiaſieger 
Harold Whitlock durch einen harten v 
kampf mit dem ſpäteren Sieger ſo 
mürbte, daß er zum Schluß nur den vierten 
Platz beſetzen konnte. Im Wettbewerb der 
Läufer kam der Stuttgarter SS-Mann 
Bertſch, der ſich ſein Rennen vom Start 
weg ſelbſt gemacht hatte, zu einem ſchönen 


il 4 1 jer der & 
Erfolg. Von den Ausländern ſchnitt achten f 


engliſche Meiſter Sullivan mit dem a 
Platz noch am beſten ab. 


Eröffnung 
der Poſener Ruderſaiſon 


Die alljährliche feierliche Eröffnung der Ru‘ 
derſaiſon in Poſen fand geſtern ſtatt. Na 


einem Feſtgottesdienſt begaben ſich die Ruderer 


im feſtlichen Umzug durch die Stadt zum Boots“ 
ſteg des WKO. Dort ergriff Hauptmann 


anſprache. Mit 
Oberſt Wolikowſti die Ruderfaifon für eröffnet 


Darauf fand ein Frühſtück in den Klubräumm 


des WAS ſtatt, bei dem der Vorſitzend⸗ 


des Poſener Ruderkomitees, Prof. Juraſz, eint 


„ 


Ziembiuſti das Wort zu einer Begrüßung) 
der Flaggenhiſſung erklärte 


Anſprache an die Verſammelten hielt, in der e? 


darauf hinwies, daß in dieſem Jahre den 
ſener Ruderern die beſonders ehrenvolle 
gabe zufällt, den Länderkampf gegen Ungarn 
und die polniſchen Rudermeiſterſchaften zu orga 
nifteren. Als Abſchluß fand darauf eine Auf 
fahrt der Ruderboote ſtatt. 


Der „Kurjer“⸗Lauf ; 
Den traditionellen Lauf des „Kurier Pozn. 
gewann bei einer Beteiligung von 25 Läufern 
der HCP. Läufer swiniarſti vor dem 
Wartaner Plotkowiak. Der Städtekampf zwi⸗ 
ſchen Poſen und Thorn, der im Rahmen dieſer 
Veranſtaltung zum Austrag kam, wurde von 
Poſen 98:76 gewonnen. Im Lauf der Junio⸗ 
ren ſiegte der Thorner Andruſzkiewicz. Bei den 
„Alten Herren“ war der Jarotſchiner Kosciel⸗ 
niak ſiegreich. 


Freiballon-Welttämpfe 

Am geſtrigen Sonntag fanden bei ſchönem 
Wetter Bollonwettkämpfe um den Pokal dea 
Oberſten Wankowicz ſtatt. Dieſe Wett 
kämpfe, die ſtarkes Intereſſe erweckt hatten. 
wurden in Moscice unter Beteiligung eh 
12 Freiballons aller polniſchen Aero elle 
ausgetragen. Außer dem üblichen 80000 
nahmen die Ballons noch insgeſamt fe 
Briefe an Bord. Die Landungen der eine 
nen Wettkampfteilnehmer find am heutige, 
Tage zu erwarten. Aus Anlaß der Wett 


kämpfe kam eine Sternfahrt nod. bioi 


zum Mustrag, in der bei einer e 
von 51 Maſchinen Irena Kun 
einem „Opel“⸗Wagen (673 K 


Mazurek auf „Nero“ (338 Kilometer) ſiegte . 


Sport in Kürze 


Der in Lyon ausgetragene Hodey-Länden, 
tampi zwiſchen der Schweiz und Frankre 
wurde von den Eidgenoſſen unerwartet glatt 
mit 3:0 Toren gewonnen. Frankreich ſtell 
eine ziemlich ſchwache Mannſchaft, die dem 
energiſchen Schweizer Angriffsspiel auf die 
Dauer nicht gewachſen war. 

Die Mannſchaft des engliſchen Meiſters 
Arſenal, die noch am Sonnabend mit einem 
Sieg über die Bolton Wanderers den Titel an 


ſich gebracht hatte, ſpielte bereits am Sonntag 
in Rotterdam gegen den mehrfachen holländi 


ſchen Meiſter Feijenoord und wurde 1: 
beſiegt. 

Das Prüfungsſpiel der deutſchen Fußball, 
im Düſſeldorfer Rheinſtadion 5 


unentſchieden 2:2. 

Der Revancheboxlampf zwiſchen Eder“ 
Deutſchland und Chriſtoforides⸗Grie“ 
chenland brachte ein Anentſchieden. 
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und Land 


Nr. 105 


Stadt Pofen 


Montag, den 9. Mai 


Di 
litergang loch Sonnenaufgang 4.06, Sonnen- 
8 9 D Ma 2 
enn 2.1) Mondaufgang 15.28, Mond⸗ 


Waſſerſt 
egen berſtand der Warthe am 9. Mai + 1,68 
1.67 am Vortage. 


W 
In dale vorherſage für Dienstag, den 10. Mai: 
am 7a frühen Morgenſtunden noch recht kühl, 
meiſt Er aber wärmer als heute und dabei 
ftp lt, zeitweiſe heiter: trocken; ſchwache 
ewegung aus Süd bis Welt. 


ons „wos: , 
bald „Gräfin Walewſka“ (Engl.) 
Metropol „Ich habe gelogen“ (Poln.) 
L Sfinte. lis: „Das Land der Liebe“ (Deutſch) 
See. Papa heiratet“ (Poln.) 
Ritona.” die Penſionsſchülerin“ (Engliſch). 
i ar „Der Herrſcher“ (Deutſch) 


chließung der Poſener Meſſe 
auf dem rigen Meſſetage herrſchte noch einmal 
lebhafte ganzen Gelände der Poſener Meſſe ein 
huge 1 Betrieb, da beſonders viel populäre 
30 U ? Poſen gekommen waren. Abends um 


» war der letzte Meſſetag zu Ende. Nad- 


Wurde d 
itojn de 
Stände 


Meſſe um 19.30 Uhr feierlich ge⸗ 
Heute ſchon beginnt der Abbau aller 


Ausweiſe mit beſtätigter 
Staaisangehörigkeit 


iteinagiſtrat erinnert in einer beſonderen 
ig im ng daran, daß diejenigen Perſonen, die 
u be; mmer an die polniſche Küſte begeben 
Dan zei dieſer Gelegenheit die Freie Stadt 
Terion, 9 beſuchen wollen, fih beizeiten mit 
St zalausweiſen, auf denen die polniſche 
müssen gebörigteit beſtätigt iſt, verſorgen 


o etig, Da man bei der Erlangung der zur 
Un, ung der Staatsangehörigkeit erforder: 
bir apiere oft auf Schwierigkeiten ſtößt, 


ant pitt, ſchon jezt im Einwohner Melde⸗ 
den, wine Sapiezynſti 9. Zimmer 3, zu erfra⸗ 
Erin he Dokumente nötig find. Erit nach 
| Einiges ung dieſer Dokumente ift zumindeſt 
Ausſteg age vor der Abreiſe ein Geſuch um 
Bidian S des benötigten Ausweiſes an den 
; Wel en ipenejt Ruchu Ludnosci“, Nowa 10, 


* 


VAR, 80. Geburfstaa 


Yi 
öm heutigen 9. Mai feiert Frau Olga 
in ler do pf im Kreiſe ihrer Angehörigen 
Geburts Rüftigleit ihren 80. Geburtstag. Das 
stagskind, feit vielen Jahren in unferer 
Stag alt, iſt die Gattin des verſtorbenen 
dor 1 hofsrendanten Albert Schwarzkopf, der 
N meinden vor der Eingemeindung Wildas, Ge⸗ 
ahlrei 0 eber von Wilda war. Den gewiß 
icher einlaufenden Geburtstagswünſchen 
11 wir auch die unſeren an. 


8 eine ao 10. Mai, um 7 Uhr abends für 
) ; ban ter und um 20.30 Uhr für die 
beiten U. Am Sonnabend ereignete fih bei 
ein Aua an einem Hauſe in der Wierzbiecice 
der ren Von dem aufgeſtellten Gerüft ſtürzten 
und der beige Maurer Wladyſlaw Bartkowiak 
Beide r 29 jährige Arbeiter Tomasz Nowaczyk. 
uglüctelitten ſchwere Verletzungen. Die Ver⸗ 
y Abram wurden ins Städtiſche Krankenhaus 


(S | 


Gewinne der Stantslotierie 
(Ohne Gewähr.) 


am gener Bachverein. Die nächſte Probe findet 
8 85 
t 


y inne atslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 


25 M: 3025. 


: 3004. 

4745. 

dt: 32677, 43345, 99496. 

i : 142, 108 742, 126 270, 127 772. 

44 : 13 019, 17 867, 18 136, 33 443, 42 018, 
one 70 215, 70 296, 75 635, 83868, 90 875, 
1 7 35 112 322, 118 692, 123 484, 134 318, 146 285, 
i 8 4, 152 536. 


Bu Nachmittagsziehung: 
00 i: 115 048. 

91 : 26 982. 
3 2852 a: 92819. 
753 2000 öl: 16 772, 24 832, 44 650. 

en N: 17 651, 21303, 22 392, 30 211, 35 736, 
8431 
or x 


» 89010, 90 069, 103 710, 106 145, 110 294 
650, 130 803. s 3 . 


PNY n 
. 
. 


blikum die Hallen geräumt hatte, 


55 376, 57 596. 64 350, 77 190, 75 422. 
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Muß das ſo ſein? 


Kleine Bemerkungen zur Poſener Meſſe 


Die Poſener Internationale Meſſe hat uns 
in dieſem Jahre wieder ſehr viel Schönes ge⸗ 
zeigt; der Fremdenverkehr war ſo ſtark wie 
kaum vorher, durch die Ausſtellungshallen 
wälzten ſich die Kauf- und Sehleute, und mans 
cher Kaufmann ſtand ſtrahlend vor ſeinem 
Stand, während andere lange Geſichter machten. 
Aber das iſt wohl immer ſo. Der Meſſeleitung 
iſt Anerkennung in hohem Maße zu zollen, aber 
es jol auch auf einige Dinge aufmerkſam ge- 
macht werden, die in höchſtem Maße geeignet 
ſind, verſtimmend zu wirken. Erwähnt ſeien 
nur einige Kleinigkeiten, die in Zukunft 
abgeſtellt werden können. 


Die leidige Qnartierfrage 
Zunächſt einmal die Beſchaffung der Quar- 


tiere. Der Unterzeichnete hat mehrere ober— 
ſchleſiſche Großkaufleute geſprochen, die her— 
kamen, um wirklich etwas zu ſehen und zu 
kaufen. Sie erhielten ihren Quartierzettel 


privat, in der Altſtadt, ſetzten fih in die Taxe 
und fuhren morgens um 6 Uhr ins Quartier. 
Die Quartiere waren aber nicht frei, ſondern 
erit von 9 Uhr ab. Mije mit der Taxe zurück, um 
neue Quartiere anzufordern, und wieder in die 
Altſtadt, nochmal vier Treppen hoch ſteigen. 
Der Vermieter ſagt: „Leider, die Quartiere 
werden erſt um 11 Uhr frei.“ Er iſt nett, der 
Vermieter, und bietet den Herren ein Sofa zum 
Ausruhen und eine kleine Waſchſchüſſel zum 
Waſchen an. Die Herren kommen dann am 
Abend in die nun freigewordenen Quartiere, 
müſſen erſt durch ein Schlafzimmer wandern, 
in dem ein Ehepaar ſchläft, und bekommen auch 
noch „muſikaliſche“ Betten. Morgens ſteht auf 
einer kleinen Ofenbank eine kleine Blechſchüſſel 
„zum Waſchen“. Koſtenpunkt pro Bett 3,75. 
Außerdem verlangt der Vermieter noch einen 
Zuſchlag von 5,50 Zloty, weil die Quartiere 
nicht vor neun Uhr geräumt worden ſind. Die 
beiden Kaufleute bekamen leider kein Hotel⸗ 
zimmer; aber, wenn wir die dreifache Taxen⸗ 
fahrt hinzurechnen, die unnötig war, dann koſtet 
die einmalige Uebernachtung unter primitiv: 
ften Verhältniſſen 12 Zloty pro Bett. 

Man ſtelle ſich nur einmal vor, wenn ſo etwas 


in Berlin während der Olympiade vorgekommen 


wäre oder in einer kleinen Stadt von 30 000 
Einwohnern, wie Paſſau, wo im Jahre 1933 
bei der VDA.⸗Tagung nahezu 100 000 Perſonen 
anweſend waren, wobei ſich alles reibungslos 
abwickelte. Unſere Meſſeſtadt Poſen muß hier 
einmal beſonders darauf achten lernen, daß es 
künftig beſſer klappt, ſonſt bleiben uns die wirt- 
lichen Kaufleute fort. 


Mehr Zuſammenarbeit nö ig 
Bahndirektion und Meſſeleitung arbeiten doch 
eng zuſammen, im Intereſſe unſerer Wirt⸗ 
ſchaft und des Fortſchritts. Rieſenbetrieb in 
Poſen, und wie ſieht die Zuſammen⸗ 
arbeit aus? Der Weſteingang des Haupt- 
bahnhofs ijt ſehr ſchön eingerichtet, es könnten 
hier, viel bequemer für das reiſende Meſſepubli⸗ 
kum, alle Schalter tätig ſein, an denen der 
Meſſeausweis ausgeſtellt und die Fahrpreis⸗ 
ermäßigung erteilt wird. Nein! Von den acht 


Schaltern ſind ſieben mit Rolläden ver⸗ 
mauert, hinter denen wahrſcheinlich gar nichts 
geſchieht. Der Reiſende muß alſo den Ummeg 
über die Eiſenbahnbrücke nehmen, dort erſt an 
dem einen Schalter ſich die Beſcheinigung 
holen, daß er bei der Meſſe war. Dann wird 
er nach langem Hin und Her an den Schalter 16 
geſchickt, hinter dem ein Eiſenbahnbeamter ſitzt, 
der energiſch und herzlos erklärt, daß ihm „vers 
boten“ ſei, Karten für den nächſten Tag vor 
Mitternacht zu verkaufen. Der Zug nach 
Oberſchleſien geht um 0.38, alſo — bei dem 
Andrang — „darf“ der Reiſende ſeine Karte 
erſt nach Mitternacht löſen. Und wenn nun ein 
Zug um 0.05 Uhr geht, darf man da die Karte 
auch erſt um eine Minute nach Mitternacht 
kaufen? Iſt das nicht ein etwas umſtändlich 
gewachſener Zopf? Hat dieſe Anordnung Sinn, 
und iſt ſie in der Meſſezeit wirklich durch⸗ 
führbar? Warum darf „Orbis“ auf Tage 
im voraus die Karten verkaufen, warum nicht 
die Eiſenbahn? 


Warum erfährt nicht jeder Reiſende von 
auswärts, der die Meſſe beſucht, rechtzeitig, 
daß man ſofort bei der Ankunft am 
Bahnhof ſich am Schalter der Eiſenbahn mel⸗ 
den muß, um eine Eintrittskarte für 3 Zloty 
zu kaufen? Es iſt immer nur davon die Rede, 


daß man die Fahrkarte behalten muß. Alſo 


ſtürzt jeder Beſucher zur Meſſe, kauft dort eine 
oder einige Tageskarten und erfährt dann 
kurz vor der Abfahrt, daß er außer⸗ 
dem noch eine Karte zu 3 Zloty zu kaufen 
hat, da er ſonſt keinerlei Ermäßigung erhält. 


Aus der Provinz ſteht am Schalter ein Mann, 
der für die Herfahrt 3,40 Zloty bezahlt hat. 
Er ſollte für die Rückfahrt die Ermäßigung er⸗ 
halten, ſo daß die Heimreiſe nur etwa 
80 Groſchen gekoſtet hätte. Nun muß er aber 


eine Konſervenbüchſe mit einem wunder⸗ 
ſchönen blauen Etikett und der Aufſchrift 
„Pflaumen“, und in der Büchſe — höchſt 


— , EAEE AEAT AREETA Tannen DND EEE. 


Karisbader Mun, brunn ärztl. empf. f. Haus- 
kuren bei Lebervergrößerung.inf.Nikot nschäden 


appetitlich anzuſchauen — befand fý ... 
Moſtrich. Gab es kein Glas, kein Pozellan⸗ 
gefäß für zwanzig Groſchen, um dorthinein den 
Moſtrich zu tun? Wer ſo etwas ſieht, dem 
vergeht der Hunger ſofort, und darum 
iſt auch hier die Frage berechtigt: „Muß das 
ſein?“ rst, 
— — 


Populärer Zug nach Warſchau. Am 14. Mai 
fährt von Poſen ein populärer Zug nach War⸗ 
ſchau. Die Abfahrt erfolgt an dem genannten 
Tage um 16.10 Uhr, die Rückkehr aus Warſchau 
am 16. Mai früh. Der Preis der Teilnehmer⸗ 
karte beträgt für Hin- und Rückfahrt 12,50 ZI. 
Tiefe Karte ift ſchon fetzt an den Fahrkarten⸗ 
ſchaltern und in den Reiſebüros von „Orbis“ 
und Waggons Lits Cook zu haben. Teilnehmer 
aus der Provinz erhalten bei der Anreiſe nach 
Poſen eine 50prozentige Fahrpreisermäßigung. 


außerdem noch die Eintrittskarte zu 3 Zloty p .f j 


nachlöſen, jo daß aljo die Heimfahrt 
40 Groſchen teurer iſt als die Herfahrt. Kann 
die Sache nicht einfacher gemacht werden? 
Was gäbe es in Leipzig für Radau, wenn dort 
ſo etwas paſſierte! Meſſeleitung und Eiſen⸗ 
bahndirektion, hier müſſen ſie Zuſammen⸗ 


arbeit beweiſen, hier müſſen ſie zeigen, daß 


— 


der „Dienſt am Kunden“ der wichtigſte 
Dienſt iſt. Vor allen Dingen an ſolche Schalter 
flinke, verſtändnisvolle Menſchen und keine 
Bürokraten! Baron Ropp und Direktor 
RNrzy ankiewicz ſollten ſich nur einmal 
eine Viertelſtunde an dieſe Schalter 
ſtellen, um zu ſehen, was geſchieht, und zu 
hören, was dort für liebloſe Worte fallen. 
Das muß im Intereſſe unſerer Meſſe, auf die 
wir alle ſtolz ſind, grundlegend geändert wer⸗ 
den. 


Es vergeht der Hunger 

Ging man aufmerkſam durch einzelne Abtei⸗ 
lungen, dann konnte man manch abſtellbaren 
Mangel beobachten. Da war zum Beiſpiel in 
der Lebensmittelabteilung (Halle 17) ein Stand. 
an dem warme Würſtchen und belegte Brötchen 
verkauft wurden. Auf dem Verkaufstiſch ſtand 


Geſchäſtliche Mitteilungen 


Die idealſte Heilmethode 


ift die, erft gar nicht krank zu werden, d. h. alles 
zu tun, um die Geſundheit im Alltag weiteſt⸗ 
gehend zu ſtützen. Der Stoffwechſel muß in 
erſter Linie funktionieren, und dafür gibt es 
ein gutes Mittel, nämlich: dem täglichen Kaffee 
ordentlich Karo Franck zuſetzen. Karo + Franc 
ift der neue Geſchmacks⸗ und Aromaſtoff zum 
Kaffee in Würfeln. R. 1192. 


Zeitſchriften 


Jungen, was wißt ihr von Oeſterreich? Daß 
ſeit dem großen Tag vom 13. März Wien die 
zweitgrößte Stadt des Deutſchen Reiches iſt? 
Daß der Neuſiedler See mehr als halb ſo groß 
wie der Bodenſee iſt und damit neben dieſem 
zum größten reichsdeutſchen Binnenſee gewor⸗ 
den iſt? Daß Obergurgl im Oetztal mit 1927 
Meter das höchſte deutſche Dorf iſt? Daß die 
höchſte deutſche Reichsbahnſtation jetzt Brenner⸗ 
ſee mit 1309 Meter an der deutſch⸗italieniſchen 
Grenze iſt? Daß Wien wieder Deutſchlands 
älteſte Univerſität iſt? Daß nicht mehr die 
Zugſpitze, ſondern der Großglockner (3798 Meter) 
der höchſte Berg Deutſchlands iſt? 

Jeder Junge nimmt in dieſen Tagen mit 
leuchtendem Auge Anteil am Leben unſerer 
öſterreichiſchen Brüder und wird ſich freuen, 
wenn er über ſie, ihr Leben und ihr Land etwas 
erfährt. Hierzu hat die Franckh ſche Ver- 
lagshandlung in Stuttgart rechtzeitig das 
Oeſterreich⸗Sonderheft der beliebten Jungen⸗ 
zeitſchrift „Anjer Schiff“ (RM. 1,—) þer- 
ausgebracht, in dem den Jungen lund auch den 
Eltern) alles Wiſſenswerte über unſer ſchönes 
Oeſterreich erzählt wird. Von großen Oeſter⸗ 
reichern hören wir und von der Geſchichte des 
Landes, von ſeinen berühmten Muſikern und 
den naturverbundenen kernigen Dichtern, von 
alten ſchönen Städten, von der Wunderwelt der 
Berge und den reichen Bodenſchätzen. 

Zum Vorleſen und zum Unterricht beim §J.⸗ 


Heimabend wird dieſes mit vielen prächtigen 


Bildern ausgeſtattete reichhaltige Heft 
Dienſte leiſten. 


gute 
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Wer die Zeitſchrift „Unſer Schiff“ noch nicht 
kennt, laſſe ſich von Onkel oder Vater 40 Pfg. 
ſchenken und hole ſich dieſes Oeſterreichheft in 
der nächſten Buchhandlung. 


Männer, Schleier und Kamele. Im wüſten 
Bergland von Hoggar in der Sahara lebt das 
wilde Volk der Tuareg, ſeit Jahrhunderten der 
Schrecken der Karawanen und Oaſenbewohner. 
Wie aus dem tiefſten Mittelalter ſtammend, ſo 
mutet ihr feudalherrliches öffentliches Leben 
an, ſo daß die Sage entſtehen konnte, die Tuareg 
jeien Nachkommen der Kreuzfahrer .. Ewig 
ſind ſie auf Wanderſchaft; Induſtrie und Han⸗ 
del find ihnen fremd, und die Hörigen müſſen 
„den adeligen Herrn ein wenig von allem koſten 
laſſen“. Noch heute herrſcht der rätſelhafte 
Brauch, daß die Männer die untere Geſichts⸗ 
hälfte mit einem Schleier verhüllen: Vor den 
Frauen den Mund zu zeigen, bedeutet für ſie 
eine unglaubliche Schamloſigkeit. 


Ueber die merkwürdigen Bräuche dieſes Na⸗ 
turvolkes plaudert ein mit volkskundlich inter⸗ 
eſſanten Bildern geſchmückter Aufſatz im April⸗ 
heft des „Rosmos“ (Franckh'ſche Verlags⸗ 
handlung, Stuttgart, RM 1.85 mit Buchbei⸗ 
lage), das wieder beſonders mannigfaltige 
Beiträge aus allen Lebensgebieten der ganzen 
Welt bringt. Zeitwichtig iſt vor allem ein Auf⸗ 
ſatz von Dr. Venzmer: „Deutſchlands Ver⸗ 
dienſte um die Sanierung tropiſchen Kolonial⸗ 
gebietes“ und eine aufſchlußreiche Arbeit von 
A. Koſch: „Nichtgenutzte Werte heimiſcher 
Pflanzen.“ 

Viele reichbebilderte Berichte und Plau⸗ 
dereien aus dem naturwiſſenſchaftlichen Leben 
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machen den „Kosmos“ gerade in dieſen Tagen 
des drängenden Frühlings zur wohltuenden 
Unterhaltung des Naturfreundes. 


Und ſie bewegt ſich doch! „Ein nachläſſiger, 
die Vorleſungen verſäumender, ſtreitſüchtiger 
und widerſpruchsvoller Schüler“ — ſo nennen 
die Profeſſoren den Studenten Galileo Galilei, 
den Mann, der der größte geiſtige Rebell und 
der gewaltigſte Aſtronom der frühen Neuzeit 
werden ſollte 

Seit fein Idol geſtürzt, fein Glaube an Arijtos 
teles zuſammengebrochen iſt, findet er ſich ver⸗ 
laſſen auf dem unendlichen Ozean der uner⸗ 
forſchten Wiſſensgebiete. Das Weltbild des 
Ariſtoteles aber iſt das ſeiner Zeit. Noch ſind 
die Ideen von der Sonne als Mittelpunkt des 
Weltalls, die umwälzenden Lehren eines Koper⸗ 
nikus und Kepler erſt im Entſtehen, noch gelten 
das „Almageſt“ und die Ptolemäiſchen Geſetze 
als heilig. Aber Galilei ringt gegen die Zeit, 
wie nur ein Genie es vermag. Sein Weg durch 
Mißtrauen, Erfolge, Gefangenſchaft und Inqui⸗ 
ſition, die tragiſchen Geſchicke revolutionärer 
Zeitgenoſſen, wie die Verbrennung Giordano 
Brunos, das glänzende Kulturleben italieni» 
ſcher Städte — das alles gewinnt Geſtalt in der 
Beſprechung des Buches von Zſolt von Har⸗ 
ſanyi „Und jie bewegt fih doch!“ im Aprilheft 
der „Weltſtimmen“ (Franckh 'ſche Verlags⸗ 
handlung, Stuttgart. RM 2.40). 

Literatur und Drama. Forſchung und Muſit 
bilden den weiteren Inhalt des reichbebilderten 
Heftes. Dichter und Erzähler treten als Be⸗ 
trachter zeitgenöſſiſcher Werke auf. Als Mit⸗ 
arbeiter ſeien beſonders genannt: Schmidt⸗ 
bonn, Watzinger, Heuſchele, W. v. Hollander. 


Beie e . 105. 
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Fe dee, eben n © Ein Konſtrultionsf 


Mts., dem Jahrestage des Todes des Marſchalls 
Pilſudſti, wird zu deſſen Ehren in die Wand des 
hieſigen Nathauſes eine Gedenktafel einge- 
mauert werden. 

j. Vorſicht mit Petroleum. Vor einigen Tagen 
wollte eine Mieterin des Hauſes ul. Oſiecka 5 
Petroleum in die brennende Lampe zugießen, 
aber durch Unvorſichtigkeit geriet das Petro⸗ 
leum in der Flaſche in Brand. Die erſchrockene 
Frau warf die Flaſche auf den Fußboden. Die 
Folgen waren fatal, denn das brennende Pe⸗ 
troleum ergoß ſich über das ganze Zimmer, die 
Möbel anzündend. Nach längeren Mühen ge⸗ 
lang es der Frau, das Feuer zu löſchen, der 
Schaden jedoch iſt empfindlich. : 

eb, Muttertagsfeier. Am Sonntag, d. 8. Mai, 
fand nachm. 4 Uhr im Kindergarten die dies⸗ 
jährige Muttertagsfeier ſtatt. Die Allerklein⸗ 
ſten haben das Feſt mit ihren fröhlichen Kin⸗ 
derſtimmen in Lied, Gedicht und Spiel ausge⸗ 
ſtaltet und wurden dabei vom Geſang des Lau⸗ 
tenchors junger Mädchen und den Darbietungen 
des Poſaunenchors unterſtützt. Die Kinder über⸗ 
reichten jeder Mutter ein Blumenſträußlein, 
und gemeinſame Lieder halfen mit, eine rechte 
fröhliche Feierſtunde für Mutter und Kind zu 
ſchaffen. Herzlich erfreut und befriedigt gingen 
um 5.30 Uhr alle auseinander. Schweſter Irma 
wird aufatmen, daß alles ſo ſchön klappte und 
ihre viele Mühe und Geduld bei der unbere⸗ 
chenbaren kleinen Geſellſchaft ſo ſchöne Erfolge 
zeitigte. Im Namen der Mütter ſprechen wir 
an dieſer Stelle unſern herzlichen Dank aus für 
die liebevolle Ausgeſtaltung des Muttertages. 


Rawicz (Nawitſch) 

— Maul: und Klauenſeuche auch in Rawitſch. 
In einigen Gehöften unſerer Stadt iſt das Auf⸗ 
treten von Maul⸗ und Klauenſeuche feſtgeſtellt 
worden. Aus dieſem Grunde wurden die Pól- 
wiejſka, Poludniowa, Loczna, Dluga, Folwark, 
Glinki, Winiary, Sienkiewicza, Graniczna und 
Jackowſkiego als verſeuchter Bezirk, die übrigen 
Straßen der Stadt als Sperrbezirk erklärt. 

— Vom Stadtparlament. In der letzten 
Sitzung des Stadtparlaments nahmen außer 
dem Bürgermeiſter 15 Stadtverordnete und ein 
Stadtrat teil. Nach der Verleſung der Nieder⸗ 
ſchrift über die letzte Sitzung folgten die Be⸗ 
richte über die Tätigkeit der Reviſtonskommiſ⸗ 
ſion. Bei der Reviſion in der Stadthauptkaſſe 
wurden einige Anweiſungen für Reiſekoſten des 
vokigen Bürgermeiſters Macioſzezyk beanſtandet, 
die anſcheinend zu hoch ſind. Die Angelegen⸗ 
heit fol dem Kteisausſchuß als Aufſichts behörde 


übergeben werden, um den überzahlten Betrag 


zurückzuerhalten. — Der nächſte Punkt ſah die 
Beſchließung von Sanitäts⸗ und Ordnungsvor⸗ 
ſchriften vor. Die Beratungen hierüber nah⸗ 
men längere Zeit in Anſpruch. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wurde erneut die Errichtung von 
öffentlichen Bedürfnisanſtalten gefordert. Der 
in der letzten Sitzung beſchloſſene Haushalts⸗ 
voranſchlag für 1938/39 iſt vom Kreisausſchuß 
beſtätigt worden. — Da die bisher von den 
ſtädtiſchen Angeſtellten erhobene Sonderſteuer 
vom Einkommen dieſen bisher als Zuſchlag zum 
Gehalt zurückerſtattet wurde, beſchloß die Ber- 
ſammlung, dieſe Steuer nicht mehr zu erheben. 
Das Reglement für die Erteilung von Gehalts⸗ 
vorſchüſſen wurde wie folgt ergänzt: Gehalts⸗ 
vorſchüſſe des Bürgermeiſters bedürfen einer 
Genehmigung durch die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung. Ueber die Vorſchüſſe der übrigen 
ſtätiſchen Angeſtellten entſcheidet der Bürger⸗ 
meiſter. 


Pleszew (Pleſchen) 
Tiſchlerwerkſtadt ausgebrannt 

& Am Donnerstag, dem 5. Mai, um 20 Uhr 
brach in der Werkſtatt des Tiſchlermeiſters An⸗ 
ton Gröbelny in der ul, Garncarſka 15 ein 
Feuer aus, dem die ganze Einrichtung der Werk⸗ 
ſtatt, ſowie ein in Arbeit befindliches Schlaf⸗ 
zimmer, eine Küche und Rohmaterial zum Opfer 
fielen. Gröbelny hatte nach Arbeitsſchluß die 
Werkſtatt verlaſſen und war in ſeine Wohnung 
gegangen. Als der Hauswirt gegen 20 Uhr auf 
den Hof kam, ſah er aus der Werkſtatt Rauch 
herauskommen. Die Feuerwehr war bald zur 
Stelle. Es gelang ihr, das Feuer auf die Werk⸗ 
ſtatt zu lokaliſieren. , 


& Tödlicher Unfall. Auf dem Gute Szkudla 
ſpielten Kinder auf dem Felde Fangen. Dabei 
fiel ein Kind ſo unglücklich in eine Egge, daß es 
den Tod auf der Stelle fand. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Vom Auto erſaßt. In Kwilcz befand fih 
der Wegemeiſter Szezepaniak, vom Bahnhof 
kommend, auf der Fahrt nach Hauſe. Auf der 
Chauſſee Poſen Birnbaum kam in ſchneller 
Fahrt das Weinauto der Firma Zywert⸗Poſen, 
das an der Wegekreuzung vor dem Fechnerſchen 
Gaſthofe das Fahrrad des Wegemeiſters ſtreifte 


Wir gratulieren 


§ Das Fejt der ſilbernen Hochzeit feierte Ende 
der vergangenen Woche das Ehepaar Kruk in 
der ul. Kochanowſkiego in Kolmar. 

Ihren 80. Geburtstag kann am Dienstag, 
dem 10. Mai, Frau Pauline Kirſchke in 
Lehfelde bei Wollſtein begehen. Trotz ihres 
hohen Alters iſt die Jubilarin körperlich und 
geiſtig noch vollſtändig auf der Höhe. 


1 


und Pommerel ' en 


. 


ehler die Urſache 


des Exploſionsunglücks 


Die Solvay- Werte Iragen keine Schuld 


ei. Die furchtbare Keſſelexploſion in den 
Sodawerken in Matwy bei Inowroclaw hat 
allgemeine Erregung ausgelöſt. Am Unfall⸗ 
ort weilten bereits der Staatsanwalt und 
eine gerichtliche Kommiſſion. Die eingehende 
Unberfuchung der Lokomotive ergab, daß als 
Urſache des Unglücks wahrſcheinlich ein Fa⸗ 
brikfehler am Keſſel in Frage kommt, der 
weder vom Konſtrukteur noch vom Kontrol⸗ 
leur bemerkt worden iſt. Der Keſſel war > 
einen Druck von 10 Atmoſphären gebaut. Die 
Exploſion erfolgte bereits bei einem Druck 


von 9 Atmoſphären. Es ergab ſich, daß die 
Fabrik die Termine zur Prüfung des Keſſels 
ſtreng eingehalten hatte und alſo an dem Un⸗ 
glück keine Schuld trägt. 

Die Fabrik, in der 300 Perſonen in drei 
Schichten beſchäftigt find, iſt weiterhin in Be⸗ 
trieb. Die Familien der ſo tragiſch ums Le⸗ 
ben. ere erhalten Entſchädigungen. 
Die Unterſuchungskommiſſion wird noch einen 
amtlichen Bericht veröffentlichen, in dem die 
Unterſuchungsergebniſſe zuſammengefaßt wer⸗ 
den ſollen. ; 


Große Saataffäre in Thorn 


Die Handelsbücher der Firma B. Czarniecki verſiegelt 


Del. Großes Auffehen erregte in Thorn die 
Nachricht von einer plötzlichen Reviſton und 
Verſiegelung der Bücher und Saatbeſtände der 


bekannten Handelsfirma Broniſla w C a 15 
teht 


niecki in Thorn. Wie bekannt wird. 
dieſe Maßnahme mit der Aktion in Zuſammen⸗ 
hang, die die Regierung in den von der Dürre 
betroffenen Gebieten durchflihrt. Um einer 
Verringerung der Viehzahl vorzubeugen, er⸗ 
teilte das Landwirtſchaftsminiſterium hohe 
Kredite zum Ankauf hochwertiger Grasſamen, 


um damit den Landwirten eine entſprechende 
Viehfütterung zu ermöglichen. Die Verteilung 
der Samen wurde Großfirmen, ſo u. a. auch der 
Firma Czarniecki übergeben. In der letzten 
Zeit hatten zahlreiche Landwirte darüber ge⸗ 
klagt, daß die Firma Czarniecki anſtatt der 
hochwertigen Samen gewöhnliche Feldtimothy 
geliefert habe. In dieſe Angelegenheit griff der 
Staatsanwalt ein, der eine Unterſuchung ein- 
leitete und die Bücher verſiegeln ließ. 


Schwetzer Baconfabrik geſchloſſen 


Die Exportkontingente abgenommen und anderen Firmen übergeben 


ei. Sneh und Umgegend find in große Muf- 
regung verſetzt worden. In der vergangenen 

oche wurde nämlich plötzlich bekannt, daß die 
Baconfirma „Standard Bacon“ ihren 
Betrieb eingeſtellt hat. Die Fleiſchergeſellen 
wurden entlaſſen, den zahlreichen Viehhändlern 
wurden die Schweine nicht abgenommen. Die 
Aufregung unter den Bauern wax groß, als ſie 


mit ihren Wagen zur Ablieferung der Schweine 


in die Stadt kamen : 


Zur Schließung der Fabrik wird folgendes 


bekannt: Das Induſtrie⸗ und Handelsminiſte⸗ 
tium hatte angeordnet, dak ‚tin g des 
Exportkontingents des „Standa 


dard Bacon“ ‘der, 
neuerſtandenen Baconfabrik in Gdingen Über: 
geben werde, wobei die Gdingener Firma die 


Schweine aus dem Kreiſe Schwetz beziehen ſoll. 
Zwei Drittel des Exportkontingents der „Stan⸗ 
dard Bacon“ wurden der Firma Kazimierz 
Przybyla in Poſen übergeben, wobei die 
Bedingung geſtellt wurde, daß bei der Bacon⸗ 
fabrik in Schwetz eine Konſerven⸗ und Wurſt⸗ 
fabrik gebaut werden ſoll 

Der neue Beſitzer des Exportkontingents kam 
nach Schwetz, um die Schweine ee Er 
konnte aber in der Baconfabrik keine Schlach⸗ 
tungen vornehmen, die zwar der Stadt gehört, 
bis zum Jahre 1942 aber an die Firma „Stan⸗ 
dard Bacon“ verpachtet worden ift. Die Dis- 


hetigen Peſitzer ſchloſſen die Fabrit, die neuen 


haben keinen Zutritt. Schließlich wurden die 
von den Bauern gelieferten Schweine von der 
Boconfabrik in Edingen aufgekauft. x 


is ynad a niae dE 


und dieſen zum Sturz brachte. Der Geſtürzte 
mußte in das Krankenhaus nach Zirke gebracht, 


werden. 


Zbasz yu (Bentichen) 

= Verſpätete Weidenſchäle. Durch das kalte 
Wetter des April und Anfang Mai haben die 
ſehr großen Mengen der im weſtlichen Teil des 
Kreiſes Neutomiſchel zur Grünſchale eingeſtell⸗ 
ten Weiden eine bedeutende Verzögerung im 
Wachstum erlitten. Auch der Nachtfroſt hat den 
Weiden geſchadet und die zuerſt ſaftigen Spitzen 
der Ruten erfrieren laſſen und zum Vertrocknen 
gebracht, was eine Qualitätsminderung für die 
geſchälten Weiden bedeutet. 


10 Tage verzögern, ſo daß insgeſamt eine Ver⸗ 
ſpätung von etwa 3 Wochen eintritt. 


Wagrowiec [(Wongrowitz) 


Bauerngehöſt niedergebrannt R 


dt. In der Nacht von Freitag zum Sonnabend 
brach um 3 Uhr in Kiedrowo bei dem Land⸗ 
wirt Jan Balcerowicz Feuer aus, das ſehr 
ſchnell an Ausbreitung gewann, da die Wirte 
ſchaftsgebäude mit Stroh gedeckt waren Von der 
brennenden Scheune. in der das Feuer ent⸗ 
ſtanden war, ſchlugen die Flammen auf Stal⸗ 
lung und Schuppen über. Mehrere Wagen 
Stroh, ſämtliche landwirtſchaflichen Maſchinen, 
2 Kühe, 6 Schweine und 30 Stück Geflügel 
wurden ein Raub des wütenden Elementes. 
Der Schaden von 5000 Zkoty ift durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt. Die Urſache konnte noch nicht er⸗ 
mittelt werden. Die Wongrowitzer Motor⸗ 
pumpe, die Feuerwehren von Rombſchin. Lelno 
und Werkowo führten tatkräftig die Rettungs⸗ 
aktion durch. 

dt. Wochenmarkt. Der letzte Markt brachte 
folgende Preiſe: Butter 1,10—1,20, Eier 75—80, 
Hühner 1—2,50, junge Hühnchen 1.20—1.50 das 
Stück, Gänſe 5—6, Täubchen das Paar 65—75, 
Aepfel 30—60 ein Zentner gute Speiſekartof⸗ 
feln 1,30—1,50. Gemüſe war in guter Auswahl 
zu angemeſſenen Preiſen zu haben. 


dt. Pferdemarkt. Der Pferdemarkt hatte nur 


wenig Auftrieb zu verzeichnen. Geſchäfte wur⸗ 


den faſt gar nicht abgeſchloſſen. Nur Schlacht⸗ 


pferde wurden angekauft und verhältnismäßig 
gut bezahlt. Laut Anordnung des Staroſten 
war der Vieh⸗ und Schweinemgrkt aufgehoben. 
Der gänzliche Ausfall des Viehmarktes trug 
auch dazu bei, daß der Pferdemarki ſo ſchlecht 
ausfiel. > 


Strzelno (Strelno) 
Zwei Banditenüberfälle 


ei. Am vergangenen Donnerstag drangen 


mehrere Banditen in die Wohnung des Land⸗ 


Vorausſichtlich 
dürfte ſich der Beginn der Schäle noch um 8 bis 


wirts Wojciech Skowrona in Chelmce ein, 
den ſie überfielen und feſſelten. Als ſie auch 
die übrigen Familienmitglieder feſſeln wollten, 
riß ſich ein Sohn Skowronas los und lief zum 
Polizeipoſten. Die Banditen ergriffen darauf⸗ 
hin die Flucht. 

Sie begaben ſich hierauf zu dem Landwirt 
Mielcarek, bei dem ſie die Wohnung zu 
plündern begannen. Als Mielcarek um Hilfe 
rief, ergriffen ſie die Flucht, wobei ſie zwei 
Pelze mitnahmen. Die Unterſuchung ergab, daß 
an den Ueberfällen 7 Banditen beteiligt waren. 


Gniezno (Gnejen) i 

; Im Kanal erfrunfen. 

ei. In Kedzierzyn ertrank der 24 Jahre alte 
Viehhirte Kubacki, der bei dem Landwirt 
Nowackt beſchäftigt war. Kubacki, der an 
Krämpfen litt, ſetzte ſich auf den Kanaldamm. 

ei einem neuen Krampfanfall ſtürzte er ins 
Waſſer und ertrank. f 


Toruń (Thorn) 
Des Kindes Schutzengel 

ei. Am Freitagnachmittag ſpielten auf dem 
Platz neben dem Bahnhof Thorn⸗Stadt mehrere 
Kinder, und zwar in der Nähe eines ungedeckten, 
nicht mehr benutzten Brunnenſchachtes. Dabei 
ſtürzte die 7jährige Anna Woftaſiewicz, wohn⸗ 
aft in der Warſzawſkta 6, in den 8 Meter 
tiefen Brunnen. Ein Mann ließ ſich an einem 
Seil herunter und rettete das Mädchen, das wie 
durch ein Wunder keinerlei Verletzungen da⸗ 
vongetragen hatte. 


Gdvnia (Gdingen) g 


po. Tödlicher Unfall. Auf der Danziger 
Chauſſee fuhr die Autotaxe 66, welche von dem 


Berlin- Rom im Wandel der Jahrhunderte 


Anläßlich des denkwürdigen Beſuches des 
Führers in Italien, den die ganze Welt mit 
großer Spannung verfolgt, hat es die 
Woche“ unternommen, dieſem bedeutenden 
Ereignis ihr neueſtes Heft als großangelegte 
Sondernummer g widmen.. Biele Seiten 
eindrucksvoller Erinnerungsbilder von der 
triumphalen Fi hrerreiſe durch Italien bilden 
den Auftakt. Danach gibt Prof. Dr. Wilhelm 
Schüßler einen wertvollen Querſchnitt der 
wirtſchaftlichen, kulturellen und politiſchen 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Ita⸗ 
lien in 1 hundert Jahren, umrahmt 
von einer großen 1 87 ſeltener Bild⸗Doku⸗ 
mente. Außerdem enthält das reichhaltige 
Heft eine große illuſtrierte Karte des italie⸗ 
niſchen Imperiums, einen Bildquerſchnitt 


über Kunſtwerke und Künſtler, über die Jta- 
er in Nord und Süd und vieles andere 
mehr. SS 


Kar re — $ 


Eigentümer -Maciejem iti aus ieh 
geführt wurde, auf den 30jährigen 2 

Macz ta aus Orlowo, der auf feinem Fah We 
in derſelben Richtung fuhr. Der Ro À 
erlitt ſehr ſtarke Verletzungen und blieb ha. 
überſtrömt bewußtlos am Boden liegen. Blub 
Schwerverletzte ſtarb infolge des großen 
verluſtes auf dem Transport nach eine 
Der neben dem Führerſitz mitfahrende 37100 
Wladislaw Stulſti aus Orlowo wurde k 5 


Glassplitter der zertrümmerten Windſcheibe 7 
Geſicht ſtark verletzt und mußte im Amb der 
rium der Rettungsbereitſchaft verbunden Mir 

den. Die Leiche des Nadlers wurde in . 
Leichenhalle nach Witomino gebracht. 
nommen wird, daß der Taxenbeſitzer 
jfi den Unglücksfall durch unvorſichtiges 
verſchuldet hat, wurde er bis zur Kläru 
Schuldfrage in Haft genommen. 


Großkundgebung 
des deutſchen Handwerk 


Frankfurt, 9. Mai. Der „Tag des Deutſh 
Handwerks“ erreichte am Sonntag M 

mit einer Großkundgebung in der U; 
furter Feſthalle ſeinen Höhepunkt. Im 
telpunkt der Kundgebung ſtanden die 
tungweiſenden Reden des Reichswirt 
miniſters Funk und Reichsorganiſe 
feiters Dr. Ley. Die prächtig geſchune 
Feſthalle war bis auf den letzten Plaß Ey 
den Vertretern des geſamten Handwerks © 

dem Reich und Handwerkervertreterr ay 
16 europäiſchen Staaten gefüllt. Die 
gebung ſchloß mit dem Gelöbnis des 
werkers, ſtets in vorderſter Front am 
bauwerk der Reichsregierung mitzuf 


Ri, 


Karawanſerei im Wolkenbruch | 
zu ammengeſtürzt 

Teheran, 8. Mai. In Kermanſchah g 
50 000 Einwohner zählenden Hau "A 
weſtlichen iraniſchen Grenzprovinz und Amte ee, 
platz für Südweſtkurdiſtan an der großen „ 
rawanenſtraße und Fluglinie Bagdad" 7y 
ſtürzte infolge eines Wolkenbruches eine 
rawanſerei zuſammen. Neun Tote und 


Schwerverletzte wurde aus den Trümmern“ 3 
borgen. ; e 2 


* 


Erkältungen, Katarrhe, Afthma. Von Pr 
Werner Tiegel. 77 Seiten, Preis RR i 
Falken⸗Verlag Erich Sicker, 5 
Schildow. 

Ein anfänglich ganz „einfacher“ Schnee 
eine „harmloſe“ Heiſerkeit können fh Zu "dl 
ren Erkrankungen entwickeln, wenn ihnen 
rechtzeitig und energiſch entgegengetreten 
Der Verfaſſer der vorliegenden Schrift, 
kannter Arzt, bringt hier auf biolog 
Grundlage Auftlärung über alle einſch eig 1 
Fragen und, was noch wichtiger ift, er z ; 
leicht verſtändlicher Form die Wege zur 9e“ 
auf einfacher, naturgemäßer Grundlage. 


Stab⸗ jowie Rump 
Schulter⸗ und Hochdecker ausführbar. 8 
und Anleitung wa nagin" von Fb, 
Wagener 12 iten, upian 8 ig 
Zentimeter. Preis RM. 1,20. Erſchienan e 
Otto Maier Verlag, Ravensburg. 3 
ziehen durch jede Buchhandlung. 


Wagener, der zu den älteſten Mode 1 
in Deutſchland zählt, hat auf Grund Fu 
reichen Erfahrungen als Flugmodellbe ah 
an einer Reichsmodellbauſchule dieſen Baue 
herausgegeben, der unſerer flugbegel g 
Jugend ſehr willkommen -fein wird. 

Zeichnungen des Bauplans find in nat 
Größe ausgeführt, was dem Anfänger 
beit außerordentlich erleichtert. Das 
gewicht des Stabmodells ift 135 Gramm ji 
Rumpfmodells 150 Gramm, die Spann, 
1000 Millimeter, die Rumpflänge 720 =, 
meter. Der Bauplan, der ein billiges a 
ſicheres Bauen gewährleiſtet, wird 0 
Jungens zu guten Erfolgen beim Moden 
verhelfen. 7 8 


Paul Panske: Perſonennachweis für cs 
Koſchnaewjerdörſer von 1651—1702. Poſen leis 
Hiſtoriſche Geſellſchaft (Anschrift? 
Marſz. Pilſudſtiego 16). 1.50 Zloty. m 

Schon 1930 hatte Domherr Dr. P. m 
die Familien feiner Koſchnaewſerheimat ge 
18. Jahrhundert behandelt (Teildruck im 1 
chen Verlage erſchienen).“ Die vorliegen ig 
der Schriftenreihe: Deutſche Sippenſorſcheh g 
Polen herausgekommene Veröffentlichung 
die Fortſetzung nach rückwärts, ſoweit DIE 
chenbücher reichen. Es iſt gerade | 
ber, daß das Lichtnauer Schulzengut im uc 
der Familie ift, und 600 Jahre, daß der Deu 
Orden die Güter Oſterwik zur Bejebund del 
deutſchem Rechte austat. Die Familien gih 
feit der Zeit kath.⸗deutſchen Dörfer um t le. 
werden im einzelnen genau behandelt, foga 4 


des Vorkommen als Pate oder Trauzeuge m 
wähnt. So iſt die Gegend, wenn man Rt 


Vorwort. genannte Schrifttum mitberü 
nunmehr vorbildli erſchloſſen. 


s 
Fia 


| Ri 


April 1. kalten Wetters im März 
ge dial 938 hat in Polen, soweit sich die 
Bn Schädig übersehen lässt, keine sehr schwe- 
Mlanzunge s Zen auf den Saaten-, Blüten- und 
Mae des tene bewirkt. Seit der zweiten 
th für gi Monats Februar hat in Polen zwar 
Meheprscne de ‚'ahreszeit sehr warmes Wetter 
ene N und das Wachstum der Saaten be- 
Über dar doch nıcht so weit, dass sie gegen- 
j; üeuejnsetzenden Kälte weniger wider- 


W Einbruch des 


| B Deutsch-polnische 
Ssprechungen auf der 


reslauer Messe 
ch auf de 


atid 


r diesjährigen Breslauer Mess 
len sich B J g r er esse 


Wirtscn ehördenvertreter und führende 
ner 3 aus Deutschland und Polen zu 
wc ütsch-polnischen Aussprache ber die 


ft} 
q 
À men. Fragen des Wirtschaftsverkehrs zu- 
ener Der stellvertretende Präsident der 
le Stef andelskammer, Nied.bal, wies auf 
Schung des deutsch-polnischen Waren- 
ches hin. Nash seinen Angaben ist die 
Wide Einfuhr aus Deutschland von 108.2 
salire 1097 Jahre 1934 auf 182.2 Mill. zi im 
nisch gestiegen. Gleichzeitig nahm die 
u Ausfuhr naċh Deutschland von 161.6 
173 Mill. zt zu. Der Redner wies auf 
1 Anteil der Posener und der Bres- 
H tigr Sse an diesen Ergebnissen hin. Dr. 
; ich, der Hauptgeschäftsführer der 
ae 


en Handelskammer für Polen, sprach 
hesteek © über den bedeutenden Anteil der 
A v en Industrie an der deutschen Aus- 
TS Ueber die Technik des 
| knolnischen Verrechungsverkehrs refe- 
plin a2 der Direktor der Geschäftsstelle 
datt es Polnischen Verrechnungsinstituts, 
Rio wski, während Dr. Heise vom 
Amme Irtschaftsministerium über die Żu- 
An norarbeit zwischen den deutschen und 
hat Nischen Behörden und wirtschaftlichen 
Welte im interesse einer Förderung des 
che; tigen Warenaustausches sprach. Die 
90 Vertreterfrage wurde in zwei Refe- 
ischs Vizepräsidenten des Verbandes der 
. Getreideexporteure, Chudziński, 
Auen „geschäftsführers Kindler vom War- 
T Büro der Deutschen Handelskammer 
behandelt. 


„ortdauernd hoher Stand 


Maul- und Klauenseuche 


Ne der Polnischen Telegraphenagentur 


Polen. 


} 
Bi: an den die amtlichen Ziffern über die 
der zltung der Maul- und Klauenseuche in 
tebet vom 24. bis 30. 4. 1938 bekannt- 
aeg „die ein wesentlich ungünstigeres Bild 
Jen Sea als die letzte Verlautbarung nach 
A big and vom 23. 4. 1938. In der Zeit vom 
0 0. 4. 1938 wurden 616 Fälle von Maul- 
Flauenseuene gezählt. In 51 Fällen wurde 
uche durch Tötung des Viehbestandes 
und in 123 Fällen erlosch die Seuche, 
am 30. 4. 1938 442 von der Seuche 
Viehbestände verblieben. Davon be- 
akay SICh in der Wojewodschaft Kielce 5, 
thle 5 Lodz 89. Pommerellen 3, Posen 255, 
dd n 59 und Warschau 28. Der Haupt- 
M dep ot Seuche befindet sich nach wie vor 
ti ‚Wotewodschaft Posen. Doch während 
d Sch die Wojewodschaften Pommerellen 
br lesien am meisten gefährdet erschie- 
eitet sich die Seuche jetzt stärker nach 
Olen aus. 


 Plnisch-rumänische Wirtschafts- 
besprechungen 


o Mittwoch begannen in Warschau die Be- 
2 des polnischen und rumänischen Re- 
his ausschussis für die Ueberwachung des 
$ kehrs mänischen Waren- und Zahlungs- 
* Die Ausschüsse sollen die Kontin- 
Er den nächsten Vertragszeitabschnitt 
iger, Man erwartet, dass die beider- 
erden Kontingente eine Erhöhung erfahren 


i Manyanerzvorkommen in Ostpolen 
16 entdeckt 


j1Polnische Bergbauindustrie-Gesellschaft 
Megan hat um die Verleihung der Berg- 
pome für das von ihr entdeckte Mangan- 
Ita, ommen an der Nida im Kreise Pinczow 
i gast. ‚Eine Analyse der dort gefundenen 
H Nerze hat einen Mangangehalt von 59,5 
ergeben. Mit dem Abbau der Erze soll 
N diesem Sommer begonnen werden. 


NeGesetze und Verordnungen 


ER Dziennik Ustaw Nr. 30 
Mees. Gesetz über die Ratifizierung des 
Pos, -französischen Zahlungsabkommens. 
in 264-267, Gesetze über die Ratifizie- 
asvelterer internationaler Abmachungen 
veim Deutschen Reich, Norwegen, der 
og Z und der Sowjetunion. 
on 268 und 269. Polnisch- schwedisches 
Yon Amen über die gegenseitige Gewährung 
Why, Tbeitslosenunterstützungen an die An- 
os sen beider Länder. 
b di Verordnung des Justizministers 
hung. Zahl und die Verteilung der Unter- 
®srichter des Lubliner Bezirksgerichts. 
Er 71. Verordnung des Finanzministers 
N „Po, "Ollsenkungen und Zollermässigungen. 
5 ne, 2. Regierungserklärung bezüglich 
nationalen Abkommens. 
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Wirtſchaſtszeitung 


Terhältnismäßig geringe Schädigung 
der Wintersaaien 


Verspätung der Frühjahrs aussaaten im Osten 


standsfähig geworden wären. Die Obstbäume 
hatten in Polen in den waımen Tagen erst 
ganz vereinzelt zu blühen begonnen, so dass 
auch hier der Kälteeinbruch keinen grösseren 
Schaden anrichten konnte. Die Folgen des 
Witterungsumschlages in Polen beschränken 
sich für den Ackerbau im wesentlichen auf 
eine Verzögerung in der Entwicklung der 
Wintersaaten und eine Verspätung der Früh- 
jahrsbestellung, für den Obstbau auf eine Ver- 
spätung der Paumblüte, Stärker betroffen ist 
der Gemüsebau. Durch die Kälte ist der Ge- 
müseanbau im April vorerst unterbunden wor- 
den, so dass dieser Monat und wegen des ver- 
späteten Anbaus auch der Monat Mai für den 
Absatz von polnischem Gemüse so gut wie 
gänzlich ausfallen. So sehr die einzelnen Ge- 
müseanbau betreibenden Betriebe hierdurch 
auch betroffen sein mögen, so hat dies für 
Polen, bei dem verhältnismässig geringen Um- 
fange dieses Wirtschaftszweiges, keine wei- 
terreichende Folgen. 


Der Stand der Wintersaaten, der Mitte 
März 1938 für sämtliche Anbauarten im Lan- 
desdurchschnitt über mittel war, ist zuletzt 
nach seinem Stand vom 15, 4. 1938 durch das 
Statistische Hauptamt auf Grund der Angaben 
von 3900 Berichterstattern aus allen Landes- 


teilen erfasst worden. Nach diesen Angahen 
hat sich bis zum 15. 4. 1938 im Landesdurch- 
schnitt der Stand der Weizensaat und der 
Kleesaat noch etwas verbessert, während für 
Roggen, Gerste kleinere Verschlechterungen 
eingetreten sind und der Stand der Rübsen- 
saat unverändert geblieben ist. Das Statisti- 
sche Hauptamt beurteilt mit seinen Kennziffern 
— von denen 5 ausgezeichnet, 4. gut, 3 mittel, 
durchschnittlich, 2 mässig, und 1 schlecht be- 
deutet -— den Saatenstand im Landesdurch- 
schnitt zum 15. 4. 1938 zum 
15. 3. 1938 wie folgt: 


Stand der Wintersaaten in Polen 


im Vergleich 


15. 4. 38 15. 3. 38 
Weizen 3,5 3,4 
Roggen 3.4 3,6 
Gerste 3,3 3,4 
Rübsen 3,5 35 
Kice 3,2 3,1 


Die Frühjahrsaussaat hat unter sehr unter- 
schiedlichen Witterungsbedingungen stattgefun- 
den. Am günstigsten ist sie in den westlichen 


und südlichen Wojewodschaften verlaufen, 
etwas schlechter dagegen in den zentralen 
Wojewodschaften, während in den östlichen 


Woiewodschaften. vor allem im Wilnaer Ge- 
biet und Nowogrödek mit der Aussaat vor 
Ende April überhaupt noch nicht begonnen 
werden konnte. Für den Osten ergibt sich 
hieraus eine sehr ins Gewicht fallende Ver- 
spätung. Aber auch ir Zeutralpolen und im 
Westen muss man mit einer gewissen Ver- 
spätung beim Aufgehen der Sommersaaten 
rechnen. Infolgedesser werden die Aussichten 
für die kommende Ernte stärker von der Wit- 
terung in den nächsten Monaten abhängen. 


— pp |||||Q v ES ESET 


Das Ergebnis der Leipziger Messe 


Voller Erfolg auf 


Der Werberat der deutschen Wirtschaft hat 
soeben eins umfangreiche Druckschrift über 
das Ergebnis der Leipziger Frühjahrsmesse 
1938 veröffentlicht und hierbei Grundsätzliches 
zu dieser Reichsmesse und Einzelheiten über 
ihren Verlauf ausgeführt. Die Leipziger Messe 
ist nicht nur eine Veranstaltung für das ge- 
samte Reichsgebiet, sondern darüber hinaus 
eine Weltmesse, der keine Veranstaltung ähu- 
licher Art an die Seite xestellt werden kann. 
Es ist daher verständlich, dass die Messe- 
technik und auch die Messeästhetik in Leipzig 
besonders ausgebildet werden konnten. Es ist 
in immer höherem Masse der Ehrgeiz der 
Leipziger Messe gewesen, den zum Besuch 
eintreffenden Einkäufern ein vollständiges Bild 
des Angebots nicht nur der deutschen, son- 
dern auch der internationalen Wirtschaft zu 
geben. Wenn 14 Länder auf der Leipziger 
Frühjahrsmesse Gemeinschafts- Ausstellungen 
veranstaltet haben, 32 Länder Aussteller in 
Leipzig aufwiesen und schliesslich aus nahezu 
allen Landern der Welt Besucher und Ein- 
känfer erschienen, so ist damit ein Grad von 
Internationalität erreicht, der kaum noch über- 
boten werden kann. 

Die Schrift über die Leipziger Messe hebt 
die Tatsache hervor. dass sich für zahlreiche 
Aussteller der volla Erfolg der Beteiligung an 
der Leipziger Messe erst nach Monaten und 
bei regelmässiger Beschickung der Messe so- 
gar erst nach Jahren einstellte, dass es also 
falsch wäre, aus dem Absatz während der 
wenigen Messetage über die Rentabilität der 
Beteiligung zu urteilen. Genaue Berechnungen 
heben ergeben, dıss auf der Mustermesse 
Miete und Werbebeitrag der Aussteller im 
Durchschaitt der Frühjahrs- und Herbstmesse 
2% des Umsatzes ausgemacht haben. Bei der 
Grossen Technischen Messe liegt dieser Un- 
kostenfaktor sogar unter 1%, Die Messeschrift 

eht dann auf die Verbundenheit des neu zum 

eich hinzugetrete.ien Oesterteichs mit der 
Leipziger Messe ein. Die Zahl der Aussteller 
hat sich in den letzten Jahren beinahe stetig 
erhöht. Die Frühjahrsmesse des Jahres 1933 
zeigte rund 6409 Aussteller, die Frühjahrs- 
messe 1938 mehr ıls 9500. Die Beschickung 
hat sich also um fast 50% erhöht. Die Zahl 
der geschäftlichen Besucher wird mit 305 000 


allen Gebieten 


‚angegeben, von denen mehr als 33 000 aus dem 
Ausland stammten. Um den Andrang Schau- 
lustiger wenigstens in den ersten Messetagen 
zu verringern und den Einkäufern die Arbeit 
zu erleichtern, sind die Fahrtermässigungen 
für nichtbeteiligte Besucher erst vom 3. Messe- 
tag an in Kraft sesetzt worden. 


Der auf der Messe erzielte Umsatz ist mit 
543 Millionen Mark ermittelt worden; er be- 
trug 10% mehr als der zur Frühiahrsmesse 
1937. In den weiteren Darlegungen wird her- 
vorgehoben, dass sich besonders die Nach- 
frage nach Produktionsgütern gesteigert hat. 
An anschaulichen Bildern wird dargelegt, wie 
hoch sich in den einzelnen Branchen der An- 
teil alter und neuer Kunden, des Inlands- und 
des Auslandsgeschäfts und das Interesse der 
verschiedenen Länder für die einzelnen Waren- 
gruppen gestaltet hat. Ueber die neuen Rohr 
und Werkstoffe, die in Deutschland auf Grund 
des Vierlahresplans mit besonderer Tatkraft 
entwickelt werden, heisst es, dass sie im Mit- 
telbunkt des Interesses standen. Erzeugnisse 
aus neuen Werkstoffen seien von der Kund- 
schaft zum grössten Teile wohlwollend auf- 
genommen worden. Aber auch über Miss- 
eriolge auf diesem Gebiet gibt der Bericht 
offen Auskunft und zeigt die Wege, auf denen 
eine Qualitätspesserung erreicht werden soll. 


Endlich sei der Abschnitt über Liefer- und 
Zahlungsfristeı erwähnt. Im deutschen wie 
im ausländischen Geschäft hat die einmonatige 
Lieferfrist überwogen. Lieferfristen über drei 
Mcnate wurden sowohl im Inlands- wie im 
Auslandsgeschäit insbesondere bei Maschinen 
und Spielwaren verzeichnet. Etwa 40% der 
berichtenden Firmen konnten“ Zahlungsziele 
zwischen 6 und 8 Wochen vereinbaren; bei 
dem grösseren Teil dieser Firmen lagen die 
Zahlungsziele sogar zwischen 3 und 5 Wochen. 
Besonders lange Zahlungszielg mussten im 
Geschäft mit Automaten bewilligt werden, 
nämlich mehr als % Jahr. Früher nahm Sow- 
jetrussland das diesmal auf der Leipziger 
Messe völlig fehlte, besonders lange Zahlungs- 
ziele — bis zu mehreren Jahren — in An- 
spruch, Die Beteiligung des Handwerks an 
der Leipziger Messe hat weitere Fortschritte 
gemacht, 


EEE TEEN SAAS EEE TERROR 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 


vom 9. Mai 1938 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke . on» 
mittlere Stücke . ə » ə » 
kleinere Stücke ch 

Prännen-Dollat-Anleihe (S. IM 

5 8 der Stadt Posen 

Obligationen der Stadt Posen 


1929 g X 
Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen il. Em 
Obligationen der Kommu al- 
Kreditbank (100 G.-2D . . 
umgestempelte Zictypfandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold Il. Em. 
Zloty-Pia ndbriefe der Posener 
Landschaft. Serie 
Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft ; * 
Bank Cuxrownictwa (ex Divid.) . 
Bank Polski (100 zh ohne Coupon 
8% Div. 30 z 55 
Piechsta. Fabr. Wap. i Cem. (30 zł) 
H. Cegielski . von oo 
Lubar-Wronki eon, E 
Sukryw.aia Kruszwica 
3% Pożyczka Inwestycyjna II. Em. 
4% Pożyczka Konsolidacyina 
Tendenz: unverändert, 


— 
— 
— 


4% 41.00G 


495 
44% 
5% 
5% 
499 
44% 
4% 


| Warschauer Börse 


Warschau, 7. Mai 1938 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Stżatspapieren etwas schwächer, in den Pri- 
vatpapieren ruhig. 

notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 82.63-82.75, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe Serie III 41.75, 4proz. Kons.-Anl. 1936 
68.75, 5proz. St. Konv.-Anl. 1924 70.25 70.50, 
4 proz. Staatliche Innen- Anleihe 1937 65.00. 
«proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
833.25. 8proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Roiny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank l. Em. 94. 7proz. Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25 Spro: Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
Bank L Em. 94.00, 5%proz. Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank l. Em. 81. 5%proz. 
Piandbriefe der Landesv'irtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81 5 proz. Kom -Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.—IIl. und III. N. 
Em. 81 5%proz Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z (gar.) 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 1924 
ohne Kupon) 84.49, 4%proz. L. Z. Tow. Kred. 
iem. Warschau, Serie V 64.25—64.50, 5proz. 

Z. Tow. Kred. Warschau 74.75, Sproz. L. Z. 

òw. Kred. Warschau 1933 72--71.75—72.25, 
5proz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 1936 71.25. 

Aktien: Tendenz: stark. Notiert wurden: 


s~ 
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Erleichterungen bei der Einfuhr 
nach Danzig 


Durch eine Verordnung der Danziger Regie- 
rung ist eine Erleichterung im Einfuhrverkehi 
insofern eingetreten, als die Einfuhrämter dic 
Berechtigung erhalten haben, die bestehender 
Einfuhrverbote nicht anzuwenden, wenn es 
sich um geringfügige Warenmengen handelt, 
die mit der Post oder auf dem Luftwege her- 
einkommen. Und zwar können die Befreiungen 
von den Einfuhrverboten gewährt werden bei 
geringfügigen Mengen, die von Reisenden per- 
sönlich mitgeführt werden. Ferner für Post- 
sendungen, die 250 Gramm nicht übersteigen, 
wenn es sich nicht um Luxusartikel handelt, 
oder für Liebesgaben, die ein Gewicht von 
unter 2 Kilogramm haben, wenn der Charakter 
als Liebesgabe durch die persönlichen Ver: 
hältnisse des Empfängers und durch die für 
den persönlichen Bedarf bestimmten Gegen- 
stünde selbst einwandfrei nachgewiesen wer- 
den kann. 


Sendungen bis zu 20 Kilogramm können 
von den Einfuhrverboten daun befreit werden, 
wenn sie für den Gebrauch bei wissenschaft- 
lichen oder gemeinnützigen Instituten bestimmt 
sind. In allen Fällen aber sind auch nach 
Fortfall der Einfuhrverbote die geltenden Zoll. 
bestimmungen zu beachten. 


BRETTEN EEE ELTERN 


Bank Polski 116.50, Bank Zachodni 34.50, 
Warsz. Tow. Fabr. Cukru 35, Lilpop 73.50 bis 
74.75, Modrzeiow 14, Starachowice 38, Zyrarr 
dów 59. 


Posen, 9. Mai 1938. Amtliche Notierunger 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 


Weizen 25.00 —25.50 
Ronen a OAN 20.25 —20.50 
Braugere te Br 
Mahlgerste 700-717 gA s ea 17.75—18.00 
$ 673—673 gA s e 17.00-17.80, 
z 633—650 el e e 16.75 17.00 
Standardhafer | 480 g « » 17.59—18.00 
II 450 gA . 16.50 —17.00 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30% 43.75—44.75 
- 4. 50% . 40.75—41.75 
A la . 65% , . 31.10-38.75 
> H. „ 50—65% . 33.25 —34.25 
Weizenschrotmehl 95 . Kg 
Roggenimehl I. Gatt. 50% . 30.25 - 81.20 
4 1 65% . 83.75—29,75 
Rogge ee 4 
dg genschrotme a — 
Kartofielmehl Superior“ s » 28.00-31.00 
Weizenkleie (grob) . «e « e » 15. >0— 16.00 
Weizenkleie (mittel). . e | 19.50-14.50 
Roggenkleie «© « «ea o o: 13.00—14.00 
Gerstenkleie os eo 0%. 13.00— 13.00 
Viktoriaerbsen «» s « e » è ù 22.00—24.50 
Folgererbsen « a oe» eo 08. 23.50— 25.00 
Sommerwi cken 23.00-—24.00 
Sommer-Peluschken . e „ 24.00-25.00 
jelblupinen ‘> 14.00— 14.50 
Blaulupinen ee 3. 13.25 —13.75 
8 J PRE E T E E T E) 30.00—34.00 
interraps » » e e o ù „ t — 
Leinsamen 50 00—52.00 
Senf „„ 34.00—36.0. 
Rotklee (95--97%) „ 115.00—125.00 
Ratklee. rob . e e s/a u 99.00 200.00 
Weissklea nu „ 200.00—230.00 
Schwedenkle . «+e eas. 220.00 — 240.00 
Gelbklee. entschält e s «a «+ » 80.00—90 00 
Wündklee „ „ „ „ „ 11000-1100 
Engl. Ray gras „ 65—75 
Timoty „ „ 30—40 
Leinkuchen . > s e 8 »« o 21.50—22.50 
aps kuchen 15.5 —16.50 
Sonneublumenku chen 17.50—18.50 
. 4. aa „ „ „ % 7 Til Re | 
eizenstro EN — 
Weizenstroh. gepresst e s a v 4.90—5.15 
"oggenstroh. lose e e e ~ 5.00 
Roggenstroh, gepresst « « « 550—5.75 
Haierstroh. lose . . e e e „ 4805.05 
Haferstroh, gepresst « « e » 5.805,55 
Heu, lose . a ae ale ee 
Heu, gepresst e ce „ 775—320 
Netzehen. lose. e e o „„  &20—8.70 
Netzeheu. gepresst eo e „ 9.20—9.70 


Gesamtumsatz: 2802 t. davon Roggen 1050, 
Weizen 390, Gerste 135, Hafer 50 t. 


Bromberg. 7. Mai, Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 25.25 — 25.75. Stan- 
dardweizen II 24.25—24.75, Roggen 20.75—21 
Gerste 17.25 bis 17.50, verregneter Hafer 
17.50 bis 18,00. Roggenmehl 65% 30.50 bis 31. 
Schrotmehl 95% 26 bis 27, Weizenkleie 
grob 15.25-—-16, mittel 14.25—14.75, fein 14.75 bis 
15.25, Roggenkleie 13.5014, Gerstenkleie 1! 
bis 13,75, Viktoriaerbsen 22—25, Folgererbsen 
23.50-—25.59, Felderbsen 23—25, Sommerwicken 
20.50 bis 21.50, Peluschken 22.50 bis 23,50, 
Gelblupinen 13.25-13.75, Blaulupinen 12.75-13.25, 
Serradella 23—31, Winterraps 51—53, Winter- 
rübsen 49—50, Leinsamen 49—52, Senf 33—36, 
Weissklee 210—230, Rotklee zersinigt 97% 130 
bis 140, Schwedenklee 230—245, Gelbklee 85 
bis 95, englisches Raygras 80—85, Leinkuchen 
21.50 bis 22.25, Rapskuchen 16.75 bis 17.50 
Scunenblumenkuchen 40—42% 18.75 bis 19.75. 
Sciaschrot 23.50—24. Pflanzkartoffeln 4—5.50 
gerresstes Roggenstroh 6.25—6.50. Netzeheu 
7.508. gepresstes Netzeheu 8.50—9. Der Um- 
satz beträgt 2007 t. Weizen 329 t ruhig, Rog- 
gen 612 t ruhig, Gerste 381 t ruhig, Hafer 45 1 
e Roggenmehl 86 t ruhig, Weizenmehl 54. 
ruhig. 


im 75. Lebensjahre. 


Claus Mueller-Bülow 


und vier Enkelkinder 


Schwager. Onkel und Couſin 


Landwirt, 


unſerer guten Mutter in die Ewigkeit nach. 


Lagiewniki, den 7. Mai 1938 


4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


jedes weitere Wort 10 
Stallongeſuche pro Wort é 
Offertengebühe für Hiffeierte Anzeigen 80 


A V Lacke 
4 Verkäufe X „Sm ok“ 


Wir empfehlen unfere Oie billigen haltbaren 
fahrbaren Kartoſſel⸗ Lace am Platze, erhält- 

dümpfkolonnen lich in Orogen- u. Farben- 
und erbitten Anfragen. handlungen. 


Landwirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft dem 
Spółdz. z ogr. odp. 
Poznań 


Vertretung von 


Korbwaren Motorrädern 
Bürſten, Phänomen, Wulgum, 
Mäſcheleinen, Hecker, Triumph mit 
Bindſäden, Sachsmotor, elektr 
Holzwaren und Licht. Registrierung 
Angelgeräte wie Fabrrad 


verkauft billig 
WUL-GUM 


Poznań, 
Wielkie Garbary 8. 


empfiehlt bilfigft 


F. Mehl, Poznan, 
ul. Kraſzewfkiego 3. 


errenwäſche J Verſchiedene gebrauchte 
© a ſch Möbel 

Bettgeſtell, Nachttiſch, 
Wanduhr, ſowie ge- 
brauchte, gute Herren- 
garderobe für mittlere 


Figur, verkauft 
W. Thb 
ul. 27 Grudnia 11. 


Für 
L Briten Berk LeidendemKrampfadern 
aus Seiden. $ 
Toile de Soie, Seiden- Gummi-Strümpfe 


Marke: „Lasticflor“ 
auch andere gut 
eingeführte Marken 
ständig am Lager. 
Billigste Preise, 
Centrala Sanitarna 
T. Korytowski 
Pomań, ul. Wodna 27. 


Harmonium 
fat neu, 12 Regiſter 


Marquiſette. Sport ; 

hemden. Nachthemden, 

Taghemden. Winter: 

hemden, Beinkleider 

empfiehlt zu Fabrik⸗ 

preiſen in großer Aus- 
wahl 


Wüfchefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


Nowicki 


gegenüb. d. Hauptwache icti, 
Dabromwjtiego 32. 


Telefon 1008 
Abteilung: 


ulicu Nowa 10 


neben der Stadt- 
Sparkasse itotagen 
Telefon 1758 empfiehlt 


2 H. Wojtkiewicz 
n 


Babiausſteuern 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute nacht entſchlief ſanft nach kurzer Krankheit 
unſere inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter u. Großmutter 


Frau verw. Regierungsrat 


Maria Mueller 


geb. Freiin von Bülow 


In tiefer Trauer 
Annemarie Müller-Görzno, geb. Mueller 


Major und Batl.-Kommandeur 


Charlotte Mueller-Bülow, geb. Münch 


— — —— 


Berlin W 15, Hohenzollerndamm 2, den 6. Mai 1958 
Górzno, pow. Leſzno (Polen), St. Wendel, Saarland. 


Du biſt von uns gegangen 
Und ließeſt uns zurück 
Mit tiefem Herzverlangen 
Und tränenfeuchtem Blick. 
Wer wird die Lücke füllen 
Die Hafft fo tief und weit. > 
Wer kann den Schmerz uns ſtillen 
Und unſer Herzeleid? 


Am Sonnabend, dem 7. Mai, mittags 11.30 Uhr verloren wir 
durch Herzichlag unſeren herzensguten Vater, Schwiegerſohn, Bruder, 


Richard Schiller 


im Alter von 57 Jahren. Allzuſchnell folgte er ſeiner lieben Frau, 


In tiefem Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen 
Die verwaiſten Kinder. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, d. 11. d. Mts., nachm. 
Aber ſchriſto wort fett) 22 20 Groſchen 
Enorme Auswahl 


Fachm. Bedienung. 


Idaszak & Walczak 


derwaren, 
Damen -Handtaschen, 
billigste Preise. 
Antoni Jaeschke 
ag Skörzane, 
1 


Al. Marsz, Pitsudskiego 3 
gegenüberHotelBritania 
Eigene Werkstatt. 


d 
Kamelhaar⸗ und Hanf⸗ 
Treibriemen 


Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn.Spölki0kowicianej 
Spöldz. z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 


eea a oftlega 20 
Gperrplatten 


ſchliffen, in Erle, Birke 
und Kiefer, hellfarbig, 


5 ai mit 10057 P 

auptgeſchäft: deutſches Fabrikat, 
Manborg, Gelegenheits⸗ 

Stary Rynek 76 fa rc, Getegendei 


Bettwäſche nur eigener 
Herſtellung, ſowie ganze 


Fabriflager „Dykta“, 


Poznan, 
ul. sw. Woſciecha 28. 
Bitte Preisliſte 
ufordern! 


Strümpfe, Handſchuhe und 
Tri 


Lokal Licytacji — Auitionslofal 
brunon Trzeczak 
orar Pyne 46 47 (früher Wroniecka 4) 
ereideter Tarator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
Wohnungseinrichtungen, verſch. kompl. Salons kpl. 
erren-,Speiſe-, Schlafzimmer, tomp! Küchenmöbel, 
Pianino, Flügel, Pianola, Heiz-, Kochöfen, Einzelmöbel, 
Spiegel, Bilder, prakt. Geſchenkartikel, Geldſchränke. Laden⸗ 
einrichtungen uſw. (UAebernehme Taxierungen ſowie 
Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäften beim Auf⸗ 
traggeber bzw. auf Wunſch im eigenen Auktionslokal. 


Perfelle Wirtin 


zum 1. Juni auf Rittergut geſucht. Zeugnisabichriiten 
und Gehaltsanſprüche unter 1600 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. einſenden 


Gute Möbel 


bereiten ein Leben lang Freude, 
wenn man sie beim Fachmann 
bestellı. Darum geht man ver- 
trauensvoll zu 


Will» Behtke, Tischlermeister 


Poznan, Strumykowa 20, fel. 71-76 
Wohnung: Gen Kosińskiego 19. Tel. 82 46 


GANIA NNNNRNNAN 
N N 


Anzeigen 


für alle Zeitungen 
durch die 
Rnzeigen-Dermittelung 


Kosmos q. Poznań 
Aleja Marsz. Pilsudsklego 26, Tel. 6106. 


7 VEY 
4 Grundstleke 2 4 Mieisgesuche X 


Banparzelle 3: Zimmerwohnung 
verkaufe. um 1. Juli geſucht 
927 qm (Billa); fofort | bevorzugt Ra $t, 
ul. Lodowa 27, W. 5.] Raeder, Podolſka 14. 


Suche ; —— . 
Laudwirtſchaft Asommertrischel$ 
35—50 Morgen, nicht ing .- 


der Grenzzone gelegen, Lauda 

? ufenthalt 
m ig Sa Me dicht am Walde, Ken 
unter M. K. an d.] mergäfte Nähe Poſen, 


Geſchäftsſt. d. Zeitung, Penſion tägli 
Í glich 2,50 bis 
Poznan 3. 3 l. Auskunft „Denar“, 


Villa Poznan, sw. Józefa 2 
mit Garage, Baden bei 
Wien, modern, großer A 
Garten, ſchöne Lage, Ki Offene Stellen |) 
wird gegen eine Reali- | 8 4 
m 101. Act umge Erfahrene zuverläſſ'ge 
auſcht, Zuſchriften a 
Rojalie Schwanenfeld, Säuglingspflegerin 
Tarnów, fut . e- 
5 ucht. Ausführliche Be- 
e werbungen u Zeugnis- 


9 
W . í 5 74 
$ enen Lebenslauf un 
D Dal. Zimmer Bild erbeten an 


2 möblierte Gräfin zu Stolberg- 
Zimmer A Wernigerode, 


mit Küchenbenutzung von S225 pta Koźmin. 


ſofort abzugeben, Anfragen Suche ; pegy 
; 35 zum 15. Mai, 
u. 1626 an die Geſchäftsſt. eat: hatet 


ieſer Zeitung. nan 3. 3 

biefer Beitung, Ponh 3| Kindermädchen 
2fenſtriges, großes esgleichen 

leeres Hausmädchen 

Zimmer Kuchenmädchen vorhan- 

I, Etage Mittelpunkt der den Gehalt 20—25 zi. 

Stadt als Büro , fofort | Offerten unter 1621 an 

zu vermieten. Offerten] die Geſchäftsſtelle dieſer 

unter 1610 a. d Geſchſt.][eitung Poanań 3 

diej.. Zeitung Poznan 5. IT 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 10. Mai 1938 


Drehbank 


Hobelmaſchine — Fräs- 
maſchine gebraucht. kauft 
fort. Off. u. 1568 an 
die Geſchäftsſt. d Zeitung, 
Poznan 3 


3 Zimmer 
Küche, Wanne, ſteuer⸗ 
frei. 65 21 monatlich, ab 
1. Juni 1938. 
ul. Raclawicka 52 I. 


Anzeigen kurbeln |B AR 
die ir tschaft an! Eigene File, 


Grabdenkmäler oie an, 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 1 e. 
L. Gasiorek 0 


(früher Joh. Quedenfeld) 


früherer Werkführer der Firma Quedenfeld lebhaften Stadt. í 
Pozna -Wilda 
Werkplatz. ulica Krzyżowa 17 #| et. ſpäter zu 
Straßenbahnlinien 4 und 8 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern. | jhäftsiteiie d eſer 


Kindermädchen 
zu 2 Kindern geſucht. 
Meldungen 

Solecka, Śmigiel, 

Sobieſkiego 10. 


Mädchen 
arbeitſam u zuverläſſig 
für Landwirtſchaft vom 


15. Mai geſucht. Lohn]. 


nach Übereinkommen. 
Lothar Dorn, 

Labno⸗-kol., p. Żabno. 
pow. Srem. 


Erfahrenes, geſundes, 
älteres 


Stuben mädchen 


geſucht. Off. unter 1611 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung, Poznan 3. 


Hausmädchen 
zum 15. Mai geſucht. 
Kenntniſſe im Servieren 
und Glanzplätten. Off. 
mit Zeugnisabſchriften 
und haltsanſprüchen 
an Frau J. L. v. Beyme, 

Komorniki, p. Tulce. 


W \\ 
Stellengesuche 


Brennereiverwalter 
verheiratet, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe u. Emp- 
fehlungen, vertraut mit 


elektriſcher Anlage jucht 9 


vom 1 Juli d. $. Stel- 
lung. Angebote u. 1624 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Ztg. Poznan 
Alteres 
Mädchen 

mit hauswirtſchaftlichen 
Kenntniſſen, ſucht Stel- 
lung ab bei in Pofen. 
Offert. unt 1595 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


30jährig. Fleiſchergeſelle 
evgl., welcher größ. Betriebe 
ſelbſtändig geführt hat, auch 
im Beſitz eigener Karta 
rzemieślnicza iſt, ſucht 
von ſofort oder ab 15. 5. 38 


Dauerſtellung. 


Gefl. Off. u. 1815 an die 


Geſchſt. d. Zig., Pozuan 3. 


Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


Gardinen 


u UCO Nowa 10 (2255 “reiten 7585 


eine Anzeige höchſtens so wort“ 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 4 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines a 


A NI 
A 


Nr. 10 


"FETTHALTIG | 


0% BLECHDOSENE 


CREME MATTIN ru 
R. Barcikowski S. A. Po 


Ich biete an: 
sA Tüllgardinen 
Bunte Voile- 

Gardinen. 


Steppdecken, 


Mustern 
Ihre Garder? 


Sämtliche abge 

und unansehn 

derobe färbt od: 
chemis 


gegenũb. d. Haupt-) 
wache; Tel. 1008; 


Kalamals“ 
rA 


in allen Sta 


Mein jeit etws 


gejhäft, gut ens 
beite Lage der 4 
ſchönſtes Loial, u geot 
Poſen, bin ber S: 
beitshalber Pearta 


oder zu verpactei | 
unter 1623 an 


Poznan 3. 


ei 


I. Landw. Beamter a 
38 Jahre alt. verh., 2 Kind., Die Ein- u. Al 
deutſch-kath. perfekt Deutſch von Heirats-, 
und Polniſch, mit lücken⸗ schafts- u. Umzuſ 
loſen Zeugniſſen, ſucht Stel⸗ sowie 


lungsänderun 1.Off.u.1618 i 
an die Geſchſt. d. Zeitung. Um z u ge 
Poznan 3. in grossen gest 
727000. onen 
Fräulein ſucht S 
Stellung Möbelt 


als Haustochter mit Be- port - A uto 
endigung einjähr. Wirt- |E yon und naeh 
ſchaftsſchule und guten i 
Nähkenntniſſen, um fidh 
in der deutſchen Sprache 
zu vervollkommnen. — 
Ohne Te an | 
unter 1622 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d Ztg. Po- 
znan 5. 


Landwirtstochter ſucht 
vom 15. Ma’ od. 1. Juni 
Stellung 
als Wirtin, gute Beug- 
niſſe vorhanden. Off. u. 
1620 an die Geſchäftsſt. 

dieſer Ztg. Poznan 3. 


Schneiderin 
ſucht Beſchäftigung außer 
dem Hauſe. Damen⸗ u. 
Aigen jz — 3 

marbeiten u. Ausbeſſern. 
Off. u. 1613 an die Geſchſt. ul. Podgórna G 


Wahrſagerin U 
ſagt Sr Zutun 
rg -i 

e Poznan, i 


dieſer Zeitung, Poznan 3. | Wohnung 10 
Verkäuferin F 

erfahren in Bäckerei, Kon⸗ 4 Kino 

Bit RN call. Mumie D 

eſchäft. utſch, Polni z F 

in Wort und Schrift, ſucht Kinotheater on 

Anſtellung. Angeb. unter] Die lustige ir 

1625 an die Geſchäftsſt Papa he 

d. Ztg., Poznas 3. } 


Ein ſcharfer 
Hofhund 
Schäferhund (Wilk pra- 
wdziwy) und 1 — angel 4 
weiß mit schwarzen Flecken j 
itia ee i a a Berl Hr 

i 1 22 
azowiecka 11, m. 3 Beiriebes zwei 


7 die Bekanntſchaft h 
A Verschiedenes II Mädchens. Nur e 
a A 90 
| 1. % 
e 


2bjähriget, 
roß, dunkel, 


Detektiobüro 
Greif 
Cieszkowskiego 8. 
Beobachtungen oznan 
Privatauskünfte Ehrenſa 
Ermittlungen lerwünſcht. 


